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der Expedition Thorn Katharinenstr. 1, Annoncen-Expedition„Jnvalidendank" 
in Berlin, Haasenttein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In -  und Auslandes 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags.

59. Sonntag öen 1v. May 1895. XIII. Zahrg.

Per verstorbene Aankprästdent von Kechend wie ihn G raf S to lberg  offenkundig vollzogen hat, m it der 
Über die Sitberkrists.  ̂ Stellung eines ersten Beam ten der P rovinz für nicht wohl ver-

F ü r die im S ta a ts ra th  demnächst stattfindenden Debatten «inban hielt. D ie „Ostpr. Z tg." hört im Gegensatz zu an- 
für oder wider die S tlberw ährung dürfte es von Interesse sein, ^ r e n  Angaben aus Provinziallandtagskretsen, daß H err M inister 
die Anfichlen des verstorbenen Bankpräsidenlen v. Deckend über Koller den H errn Oberpcäftdenten G rafen Udo zu S to lberg  
diese Frage zu vernehmen, die derselbe vor schon 13 Ja h ren  in "icht in einem Berichte getadelt, sondern lediglich zum Bericht 
einem Aufsatz, ver dam als in der „Nordo. Allg. Z tg ." zum Ab- darüber aufgefordert habe, ob und welche Erklärungen er in 
druck gelangte, niedergelegt hat. I n  diesem Aufsatz, der von Betreff des Antrages Kanitz abgegeben habe. I n  seiner Ant- 
Seiten  der Redaktion mit dem wohl zu beachtenden Bemerken " o r t  hätte G raf S tolberg seine Zustimmung zu diesem Antrage 
eingeleitet wurde: „W ir erhallen aus der Feder eines M annes, gegeben und aufrecht erhallen. — Unter den Kandidaten, die 
der vorzugsweise berufen ist, alle Erscheinungen auf dem Geld- ^ r  den erledigten Posten in Betracht kommen, wird jetzt m it 
markte und die Bedürfnisse des Verkehrs fortdauernd zu beobach- " "  erster S telle der frühere königliche Regierungspräsident, jetzige 
ten, Vorschläge zur praktischen Lösung der Silberfrage, die wir Oberpräfident von W estfalen, H err S  t u d t, genannt. M it 
für wichtig genug erachten, um sie allen Kreisen zugänglich zu welchem Recht, müssen wir dahingestellt sein lassen. —  Wie das 
machen, die an unserm wirthlchaftlichen und kommerziellen Leben «Volk" hört, war unm ittelbar nach der Entlassung des G rafen 
Antheil nehmen" —  schreibt nun Dechend u. a.: Udo S tolberg  dem G rafen D ö n h o f f - F r i e d r t c h s t e i n

„E s ist unmöglich, den Bedarf an vollwecthigen Münzen das Oberpräfidium  von Ostpreußen angetragen worden; er hat 
allein durch Gold zu decken. D ie Goldnoth besteht; sie hat e« aber abgelehnt und diese Ablehnung damit begründet, daß er 
häufig sprungweise Diskontoerhöhungen, die Scheu vor einseitiger der P rov inz  nicht auf das genügende V ertrauen für diese 
Diskontherabsetzung und das gegenseitige Ueberbieten im Ankaufs- S tellung werde rechnen können. G raf Dönhofs hat bekanntlich 
preise fremder Goldmünzen, sowie die fieberhafte Unruhe, m it entgegen seinem Versprechen für den russischen Handelsvertrag 
der jede Erscheinung beobachtet wird, die auf den Goldbestand ugttirt und gestimmt und ist deshalb aus der konservativen 
des betreffenden Landes Einfluß haben könnte, zur Folge." Nach Fraktion ausgeschlossen worden.
dieser trefflichen Schilderung der durch die Goldwährung hervor- „Eine s c h w e r e  N i e d e r l a g e "  habe, so schreibt in
gerufenen Verhältnisse sagt er weiter zu dem Vorschlage unserer ^ r e r  bejammernswerthen Hilflosigkeit die „N  a t t o n a l z e i - 
G oldw ährungsm änner, unser Thalerfilber zu verkaufen und da- t u n  g" , der Antrag G raf Kanitz im deutschen LandwirlhschaftS- 
für mehr Gold anzuschaffen: „Diese M anipulation  ist ganz rathe erlitten. „ I n  dieser Körperschaft der berufensten Vertre- 
undurchsührbar, ja  ein weiterer Zwangsverkauf des S ilb e rs  tung der deutschen Landwirthschast. haben sich „n u r"  36 M it- 
würde für uns geradezu verderblich werden. Aber auch dann, glieder dafür, 32 aber dagegen erklärt." S o  das O rgan der 
wenn wir in der Lage wären, unser Thalerfilber allmählich ab- B erliner „Börsenaristokratie". W as für eine schwere Niederlage 
zustoßen, würde damit nichts geholfen werden. Diese M aßregel muß da in den Augen der „R altonalzeitung" die Annahme 
wäre ein reines P a llia tiv , das uns vor der immer stärker heran-  ̂ des russischen Handelsvertrages gewesen sein! D ort waren 
tretenden Goldnoth nicht nu r schützen, sondern uns den Angriffen nämlich die in ungefähr demselben erhältnisse wie 36 zu 32 
des A uslandes auf unsern Goldschatz erst recht preisgeben würde." ! befindlichen Gegner des Vertrages auch dessen u n b e d i n g t e  
Diese Ausführungen stimmen m it den Vorw ürfen, die von bime- i G egner; im Landwirthschaftsrathe aber war das hinsichtlich des 
tallistischer S e ite  der G oldwährung gemacht werden, überein. A ntrags G raf Kanitz keineswegs der Fall. Schon die m it be- 
W enn H -rr v. Dechend dam als, also vor dreizehn Ja h ren , die deutender Stim m enm ehrheit erfolgte Annahme des Antrage« von 
Forderung der Bitamellisten, sofort zur Doppelwährung überzu- § Frege, der der „N altonalzeitung" doch sicher keine Freude ge- 
gehen, noch für kaum ausführbar erklärte, so würde er heute, ) Hot, weil er ein vorläufig auf 6 Wochen berechnetes E in-
wo die durch die Goldnoth hervorgerufenen V erw irrungen aufs s fuhrverbot für Getreide, behufs Vorbereitung für M aßnahm en, 
höchste gestiegen find, wohl die Zeit für die schleunige Erfüllung Z um den Preisstand zu heben, verlangt, wird dem B erliner 
dieser Forderung a ls gekommen bezeichnen. H err von Dechend j B latte  gezeigt haben, daß die berufenste V ertretung der deutschen 
hoffte dam als, noch der Stlberkrifis H err zu werden, indem er j Landwirthschast in ihrer Gesammtheit dem G raf Kanitz'schen Ge- 
vorschlug, den Gebrauch des Goldes und des Papiergeldes thun- z danken garnicht fern steht.
lichst zu beschränken, um dadurch für eine ausgiebige Cirkulation i freisinniges B la tt theilt seinen Lesern m it, daß be-
von Silbergeld R aum  zu schaffen. W ie wenig dieser Vorschlag i gründete Aussicht auf Annahme des Antrages Lenzmann vor-
dam als befolgt wurde, ist ja  bekannt. ; Handen sei, wonach in die zweite Lesung der sogenannten U m -

j s t u r z v o r l a g e  in der Kommisfion überhaupt nicht einge- 
p o k i t is c h e  T a g e s s c h a u .  ! treten, sondern dieselbe im Ganzen abgelehnt werden soll. M an

Die angebliche A e u ß e r u n g  d e s  K a i s e r s :  „Ich  s nehme, so heißt es in dieser M ittheilung weiter, in  parlam en-
kann den armen Leuten da« B ro t nicht vertheuern," oder „ S ie  r tartschen Kreisen an , daß die Regierung alsdann  die Vorlage 
können M ir nicht zumuthen, daß Ich Kornwucher treibe" findet t zurückziehen werde. Diese Annahme wird offiziös als eine 
wenig Glauben. S o  schreibt ei« B la tt :  „W ir halten beide l durchaus unzutreffende bezeichnet.
Lesarten für unmöglich; denn erstens ist doch zur Genüge fest- ̂  I n  der f r a n z ö s i s c h e n  D e p u t i r t e n k a m m e r
gestellt, daß die einzigen Leidtragenden beim A ntrag Kanitz die s setzte bei Berathung des M ilitä re ta ts Cavaignac seine Rede vom
Getreidespekulanten find. Ferner müßte m an, wenn m an die Dienstag fort und stellt fest, daß der gesammte Effekttvbestand 
Durchführung des Antrages Kanitz a ls Brotwucher bezeichne« ! Deutschlands um 50 000 M ann stärker ist, a ls der Frankreichs, 
wollte, dieselbe Bezeichnung jeder M aßnahme geben, die den in- s Redner bedauert zum Schluß seiner Rede den häufigen Wechsel 
ländischen Getreidebau schützen soll, so insbesondere den von des Kriegsministers und befürwortet die B ildung einer zweiten 
Kaiser W ilhelm I. gebilligten und im Laufe der Ja h re  mehr- s Conttngentsportion oder die E inführung der zweijährigen Dienst
fach erhöhten Getreidezöllen und ganz in demselben M aße den ! zeit. Kriegsminister G eneral Z urlinden antw ortet, die Regie
weisen Vorkehrungen, welche Friedrich der Große in seinen rung beschäftige sich m it einer Vorlage Über die Effektivbestände. 
S ta a ten  getroffen hat, um den Getreidepreis vor Schwankungen - D er Oberkriegsrath werde sich für einen Effekttvbestand von
zu bewahren und der heimischen Landwirthschaft das Gedeihen 125 M ann für die Kompagnie und von 175 M ann für die
zu sichern. A us diesen G ründen halten wir es für unmöglich, - Kompagnien an den Grenzen aussprechen. D as Gesetz von 
daß sich der Kaiser in einen der beiden Form en geäußert hat. 1889 gestattete die Ausstellung einer gut ausgebildeten, gut dis- 
D aß die freisinnige Presse sich mit Entzücken dieser M eldungen ziplinirten und an Anstrengungen gewöhnten ersten Armee. Eine 
bemächtigt und die weitgehendsten Folgerungen daraus zieht, ist Vermehrung der zweiten Conttngentsportion sei nicht nöthig, 
selbstverständlich, aber bedeutungslos."  ̂W as das deutsche System anbelange, so könne ein Krieg allein

Die „Köln. Z tg ." hatte bei E rw ähnung des Gerüchtes vom : den größeren oder geringeren W erth desselben beweisen. D er
Rücktritt des Kriegsministers B r o n s a r t  v. S c h e l l e n d o r f f  M inister schließt: „W ir haben gewiß noch viel zu thun, die
angedeutet, daß dieser in einigen höheren älteren M ilitä rs  und Kammer kann aber V ertrauen zu der Thätigkeit der Heerführer 
insbesondere in dem Chef des MilttärkabinetS Gegner einer Reform haben. W ir werden dafür sorgen, daß die Armee es Frankreich 
der M ilitärstrasprozeßordnung erblicke. D er „Reichßanzeiger" stets ermöglichen wird, m it Festigkeit und Energie seine Rolle 
giebt nun die bezügliche Erklärung des M inisters aus dem steno- in der W elt zu spielen." (Beifall.) V aillant (Sozialtst) bean- 
graphischen Bericht wieder und bemerkt dazu: Hiernach hat der trag t die Aushebung des stehenden Heeres und Ersatz desselben 
Kriegsminister mit keinem W ort von einer gewissen Gegnerschaft durch eine Volksmtltz. (Beifall auf der äußersten Linken.) I m
zur Reform in höheren S tellen gesprochen und ebensowenig An- weiteren Verlaufe der Sitzung wirft J a u ro s  (Sozialist) den
laß geboten, daß der Chef des M ilitärkabinets solcher Gegner- leitenden Klassen vor, Schuld zu sein an den Rüstungen Europas,
schafl bezichtigt werde. D ie sozialistische P a rte i wolle den Frieden. W enn die Völker

Die E n t l a s s u n g  d e s  O b e r p r ä s t d e n t e n  G r a -  nicht mehr in Sklaverei lebten, würden sie den alten Etfer-
f e n  S t o l b e r g  wird im „Reichsanzeiger" in folgender Form  süchteleien, dem alten Hasse entsagen. B is dahin sei eine mili- 
veröffentlicht: M ittels Allerhöchster Ordre vom 7. d. M ts. ist tärtsche Organisation nöthig, m an werde aber bald zur zwei- 
der bisherige Oberpräfident der Provinz Westpreußen G raf zu jährigen Dienstzeit gelangen. Ministerpräsident Ribot spricht sein 
Stolberg-W ernigerode, unter Gewährung de« gesetzlichen W arte- Bedauern darüber aus, daß eine P a rte i gelegentlich des M ilitär- 
geldes, in den einstweiligen Ruhestand versetzt worden. —  W ie etats den In te rn a tio n a lism u s verherrliche. (Lärm  auf der äußer- 
die „Kreuzztg." betont, sei ihre» In form ationen  zufolge die sten Linken.) Richard (B ulangist) tadelt die Regierung wegen 
ZurdtSpofttionSstellung des T rafen  S to lberg  keineswegs deshalb der Entsendung von Kriegsschiffen nach Kiel. E s sei das die 
erfolgt weil er sich materiell für den A ntrag Kanitz erklärt schwerste D em üthigung, die dem Volke seit 1870 auferlegt werde, 
hat, sondern deshalb, weil m an in maßgebender Stelle  einen Redner hofft, daß die Regierung ihren Beschluß noch ausgeben 
so schnell«« und vollständigen Wechsel der Ansichten über das werde. H ierauf wurde die Generaldebatte geschloffen und die 
deutsch-konservative T ivo li-P rogram m  und den A ntrag Kanitz, B erathung der einzelnen Kapitel begonnen.

Die s p a n i s c h e  K a m m e r  hat den geforderten Kredit 
für den F e l d z u g  a u f  K u b a  bewilligt. I m  S e n a t erklärte 
der Ministerpräsident S agasta , daß die Vereinigten S ta a ten  
keine Unterstützung angeboten hätten und daß S pan ien  derselben 
auch nicht bedürfe. D rei Banden der Aufständischen seien zer
streut worden. —  Nach einer amtlichen Depesche aus K u b a  
besetzten spanische T ruppen  die S ta d t B eira. Die Insurgen ten  
find geflohen und werden gegenwärtig verfolgt.

Nach einer M eldung der „D aily  News" aus K a i r o  haben 
die Behörden festgestellt, daß Eingeborene und eine Anzahl 
Europäer aus den niederen Klassen jüngst bedeutende Mengen 
Feuerwaffen und M unition  aufgekauft haben. E s find M aß
regeln getroffen, um einen Aufstand zu unterdrücken, falls ein 
solcher versucht werden sollte. —  Bei der Beisetzung I s m a il  
Paschas am Donnerstag sollen auf dem ganzen Wege britische 
T ruppen aufgestellt werden.

Nach M eldungen aus M o n t e v i d e o  soll D a G am a 
mit 3200  M ann und 270 Offizieren in die P rovinz R io grande 
eingerückt sein.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

38. Sitzung vom 8. März 1895.
Die Berathung des Bau-Etats wird fortgesetzt.
Abg. Dr. M a r i e n s  (nl.) empfahl Entschädigung der ländlichen 

Besitzer, deren Grundstücke durch den Nordostseekanal zerschnitten worden 
sind, und Herstellung eines ausreichenden Fährverkehrs. Regierungs
seitig wurde erwidert, daß die Abstellung der entstandenen Urizuträglich- 
keiten nach Möglichkeit erfolge. Zwischen den Abgg. G a m p  (srk.) und 
G o t h e i n  (frs. Bg.) fand eine lebhafte Auseinandersetzung statt, weil 
Letzterer gestern die amtlichee Stellung Gamps in die Debatte hineinge
zogen hatte. Auf den Wunsch des Abg. Dr. W o y n a  (srk.), kleine Fluß- 
läufe nicht weiter zu reguliren, sondern zur landwirtschaftlichen Aus
nutzung zu überlassen, wurde regierungsseitig zustimmend geantwortet. 
Abgg. Graf L im  b ü r g ,  v. P a p p e n h e i m  und Buc h  erklärten, 
daß die Konservativen künftig für neue Kanäle nur stimmen, wenn vor
her die Rentabilität nachgewiesen sei. Durch die Kanäle kämen kolossale 
Mengen ausländischen Getreides ins Land und schädigten die deutsche 
Landwirthschaft au fs schwerste. Abgg. v. E y n e r n  (nl.), Dr. Ennecce -  
r u s  (nl.), P l e ß  (Ctr.), G o t h e i n  (frs. Vg.) und K n e b e l  (nl.) 
sprachen sich gegen einen solchen Grundsatz aus, der einen Verzicht auf 
den Kanalbau bedeute, weil eine Rentabilitätsrechnung vorher gar nicht 
möglich sei. Das Ordinarium und ein Theil des Extraordinariums 
wurden schließlich genehmigt.

Weiterberathung morgen._________________________

Deutscher Aeichstag
55. Sitzung am 8. März 1895.

Die Berathung des Militäretats wird fortgesetzt bei dem Kapitel 
Natural'Berpflegung.

Abg. Graf A r n i m  (Rchsp.) wies darauf hin, daß den Landwirthen 
angesichts der niedrigen Getreidepreise die Bildung von Berufsgenofsen- 
schaften wenig nützen würde.

Abg. R i c h t e r  verlangte, daß die Militärverwaltung da kaufe, wo 
sie am billigsten kaufe, wandte sich aber gegen die der Militärverwaltung 
gewährte Frachtvergünstigung. Generalmajor von G e m m i n g e n  er
widerte, diese Vergünstigung bestehe bei Bemgen aus dem Auslande 
überhaupt nicht. Zum Titel Viktualienverpflegung beantragten Abg. 
v. P o d b i e l s k i  (kons.), daß für 1895/96 die Mittel bereit gestellt 
werden, damit den Quartierwirthen, die während der Truppenübungen 
den Mannschaften freiwillig Verpflegung veiabfolgen, eine Vergütung 
nach den Sätzen für die Marschverpflegung gewährt werde, und Abg. 
Dr. S c h ä d l e r  (Ctr.), daß mit der Verabreichung warmer Abendkost 
an die Mannschaften des aktiven Heeres weitere Versuche angestellt und 
je nach dem Ergebniß der Versuche Mittel zur allgemeinen Durchführung 
dieser Einrichtung in den Etat 1896/97 eingestellt werden. Die Kosten 
werden von den Antragstellern auf Vs bezw. 8 Millionen geschätzt.

Kriegsminister B r o n s a r t  v. S c h e l l e n d o r f  sprach sich sym
pathisch für beide Anträge aus, fragte aber rücksichtlich des Antrages 
Schädler: Wächst uns ein Kornfeld auf der flachen Hand? Staatssekre
tär Grf. P o s a d o w s k y  stellte in Aussicht, daß die Mittel zur Durch
führung des Antrages Podbielski vielleicht noch in dieser Session durch 
Nachtragsetat gefordert werden. Den Antrag Schädler anlangend, so 
würden die Kosten einschließlich der bayrischen Armee 3^2 Millionen be
tragen. Die Regierungen würden erst darauf eingehen können, wenn 
zuvor die Mittel dazu für den nächsten Etat zur Verfügung gestellt 
seien.

Abg. R i c h t e r  deutete an, der Antrag Sckädler sei nur gestellt, 
um der neuen Tabaksteuer Vorschub zu leisten. Beide Anträge wurden 
schließlich an die Budgetkommission verwiesen, nachdem Abg. Dr. Ha m-  
ma c h e r  angekündigt hatte, er würde beantragen, die Regierung zu er
suchen, baldmöglichst, nämlich sobald die Finanzen es erlauben, die M it
tel im Sinne der beiden Resolutionen zur Verfügung zu stellen. Zum 
Titel Tuchlieferung wurde eine Resolution angenommen: Die M ilitär
verwaltung wolle die Vergebung der Tuche zentralistren, auch einen 
größeren Kreis von Submittenten zulassen. Auch wurden bei diesem 
Titel 415 000 Mark abgesetzt. Beim Titel Militär-Medizinalwesen trat 
der Kriegsminister der in französischen und deutschen sozialdemokratischen 
Blättern enthaltenen Behauptung entgegen, daß die Wirkung des neuen 
deutschen Gewehres eine inhumane sei. Er halte die Waffe gerade 
für die humanste, denn wenn wir sie unseren Soldaten in die Hand 
geben, geben wir ihnen Gelegenheit, dem Gegner so heimzuleuchten, daß 
derselbe nach 30 Jahren nicht wieder komme.

Das Ordinarium wurde genehmigt.
Morgen Extraordinarium des Militäretats.

Deutsches peich.
B e r l in ,  8. M ärz 1895.

—  S e . Majestät der Kaiser ist heute Nachmittag 3 Uhr 
10 M inuten auf dem Bahnhöfe in Bremen vsn Bremerhaven 
kommend, eingetroffen und hat sich mit dem Gefolge vom B ah n 
höfe nach dem Rathskeller begeben.

—  Bet den Verhandlungen des S ta a ts ra th s  wird nach der 
„N at. Z tg." der Kaiser persönlich den Vorsitz führen.

— Von guter Seite  wird versichert, daß das deutsche 
Kaiserpaar mit den kaiserlichen Kindern in der zweiten Hälfte 
des M ärz nach Abbazia kommt.



—  D er Landeshauptmann des Neu-Guinea-Schutzaebietes 
Georg Schm iele ist, wie eine hier eingetroffene amtliche M eldung  
besagt, einer Tropenkrankheit unterlegen. V on einem Selbstmord  
Schm ieles, von dem das „ B . T ."  wissen wollte, ist an amtlicher 
Stelle  nichts bekannt.

—  Der Ausschuß der preußischen Aerztekammern hat an 
den Minister der M edizinal- rc. Angelegenheiten eine Eingabe 
gerichtet, welche, da die Sozialdemokratie mehr und mehr in die 
Reihen der Aerzte eindringt, eine Erweiterung der D iszipltnar- 
befugnifst der Aerztekammern anstrebt.

—  W ie man mehreren Blättern aus parlamentarischen 
Kreisen schreibt, beabsichtigen die konservativen, freikonservativen, 
nationalliberalen und antisemitischen Abgeordneten des Reichs
tages den 1. April durch einen gemeinsamen CommerS zu be
gehen, für den 7. k. M ts. ist sodann, nach Schluß der Reichs- 
tagsarbeiten, eine gemeinsame Fahrt zum Fürsten Bismarck nach 
Friedrichsruh in Aussicht genommen.

—  Für die vom Ausschuß der deutschen Studentenschaft 
ausgeschriebene Preisbewerbung um ein Bismarckslied, welches 
aus der Huldigungfahrt am 1. A pril gesungen werden soll, sind 
2 5 0  Bewerbungen aus allen G auen eingegangen. D ie P r e is 
richter treten dieser T age zusammen.

—  Der „Vorwärts" sowohl wie das „Volk" behaupteten,
daß der Präsident des Oberverwaltungsgerichts P ersiu s sein 
Entlaffungsgesuch eingereicht habe. Veranlaßt dazu sollte P r ä 
sident Persius dadurch sein, daß die Aufhebung des Verbots 
der Aufführung der „Weber" in höheren Kreisen M ißfallen erregt 
haben soll. D ie „B erliner Korrespondenz" dementier nun  
diese M eldung wie folgt: „D ie vom „Vorwärts" gebrachte
Nachricht, der Präsident des Oberverwaltungsgerichts Persius 
habe, veranlaßt durch den Minister v. Koller, seinen Abschied 
eingereicht, ist von Anfang bis zu Ende erfunden. Der M inister 
von  Koller hat weder schriftlich noch mündlich mit dem P räsi
dent Persius über das bekannte Erkenntniß des O berverwaltung^  
gerichts betr. die Aufführung der „Weber" verhandelt. Auch 
davon, daß der Präsident Persius eine Audienz bei S r .  Majestät 
dem Kaiser nachgesucht habe, ist an maßgebender S te lle  nichts 
bekannt.

—  D er Landschaftsrath berieth am Donnerstag die Frage: 
welches sind die Wirkungen der Beseitigung des Identitätsnach
weises in Verbindung mit der Frage der Beseitigung der ge
mischten Transitläger. v. Pultkam m er-Plauth führt au s, die 
Aushebung des Identitätsnachweises habe sich durchaus segensreich 
erwiesen, nach der Aufhebung erscheine die Beibehaltung der 
gemischten Transitläger nicht mehr erforderlich. Er beantrage, 
den Bundesrath zu bitten, die Beseitigung der gemischten T ran- 
fitläger im Binnenlande herbeizuführen und das Rendements- 
verhältniß bei der M ehrausfuhr der wirklichen Ausbeute ent
sprechend fortzusetzen. D ie meisten Redner sprechen sich in ähn
lichem S in n e  aus. D er Antrag wurde unter Streichung der 
W orte „im Binnenland" mit großer Mehrheit angenommen. 
I m  werteren Verlaufe der Sitzung wurde eine Abänderung des 
Branntweinsteuergesetzes berathen. Seydel.Chelchen befürwortet 
den Antrag auf fünfjährige K ontingenlirunß und Aufhebung 
des Z w anges, das Kontingent jährlich abzubrennen, sowie der 
Beschränkung der neu zu kontingentirenden Brennereien höchstens 
auf 8 0  0 0 0  Liter und erklärt, es sei wünschenswerth, daß das 
zu erwartende Gesetz spätestens am 1. J u li  in Kraft trete, von 
Thüngen beantragt den Zusatz: solange keine Aussicht vorhanden, 
durch eine baldige Einführung des Rohspirtusm onopols das 
Brennereigewerbe stabilen Verhältnissen entgegenzuführen, erkennt 
der LandwirthschaftSrath an, daß eine schleunige Abhilfe für das 
Brennereigewerbe nöthig sei. D ie in Aussicht genommene V or
lage sei geeignet, in dieser Richtung zu wirken. Dem  Antrage 
wurde zustimmt. Es folgt die Berathung des Zuckersteuergesetzes. 
Märker beantragt, das Zuckersteuergesetz von 1891  verschuldete 
die Überproduktion und ist zu beseitigen. Nach dem neuen G e
setze ist die Aussuhrvergütung, so lange dieselbe in anderen 
maßgebenden Ländern besteht, erheblich zu erhöhen. Zunächst 
sei es erwünscht, zu dem gemischten System  von M aterial- und 
Gebrauchsabgabe zurückzukehren, auf die Kontingentirung Bedacht 
zu nehmen und die Besteuerung des Saccharins zu verlangen 
und die Reichßregierung zu bitten, durch internationale Verträge 
die Ausfuhrvergütungen zu beseitigen. D er Antrag wurde mit 
großer Mehrheit angenommen mit dem Zusatzantrag Steinm eyer, 
wonach der Zucker aus ausländischen Rüben keine Exportprämie 
genießt. B ei der nun folgenden Berathung der M aßnahmen  
zur Bekämpfung der Tuberkulose wird ein entsprechender Antrag 
des Referenten Eber angenommen.

— - D er T erm in der Reichstagsstichwahl in Eschwege ist auf 
den 18. März verlegt.

—  D ie W ahlprüfungskommisfion des Reichstages erklärte 
die W ahl des Abgeordneten von Gerlach (konservativ) (3 . Cöslin) 
für ungtltig.

—  D ie ReichStagSkommission für die Umsturzvorlage hat 
heute § 1 3 0  (Angriffe gegen R eligion , Monarchie, Ehe u. s. w .) 
m it sämmtlichen dazu gestellten Zusatzanträgen, insbesondere auch 
den vielberufenen Antrag intclen abgelehnt. Der Antrag 
Brochmann auf Streichung des sogenannten Kanzel-8 wurde an
genommen.

— D ie Abgg. M öller und D r. Hitze haben einen Antrag 
eingebracht auf Abänderung des Gesetzes vom 12. März 1 6 93  
wegen Einführung einer einheitlichen Zeitbestimmung. Danach 
soll, wenn der Unterschied zwischen der gesetzlichen Zeit und der 
Ortszeit mehr a ls  eine Viertelstunde beträgt, die höhere V erw al
tungsbehörde bezüglich der Zeitbestimmungen im T ite l V II der 
Gewerbeordnung und der hierauf beruhenden AuSführungS- und 
Ausnahmebestimmungen für einzelne Betriebe oder Betriebstheile 
Abweichungen von der Vorschrift im Absatz I zulassen können. 
D ie Abweichungen dürfen aber nicht mehr a ls  eine halbe Stunde  
betragen.

—  D ie Sozialdemokraten haben zum Etat der Zölle und 
Verbrauchssteuern beantragt, daß bei Bierbereitung nur Wasser, 
M alz, Hopfen und Hefe verwendet werden darf.

—  D ie Diskontogesellschaft soll mit der Norddeutschen Bank 
—  das größte Bamkinstitut B er lin s m it dem größten Institute  
im Reiche —  vereinigt werden. D a s  Kapital der Diskonto- 
betrug bisher nom inal 75  M illionen, das der Norddeutschen 
Bank 60  M illionen Mark.

Weimar, 8. März. Auf Befehl des Großherzogs soll in 
allen Schulen am 1. April eine Unterrichtsstunde verwendet 
werden zur dankbaren W ürdigung der hohen Verdienste des 
ersten Reichskanzlers.

Ausland.
Prag, 8. März. Gestern wurden unter Ausschluß der 

Oeffentlichkeit die Verhandlungen gegen die Angeklagten aus dem 
Omladinaprozeß beendet, welche beschuldigt sind, den Polizei- 
Oberkommiffariuß O lic dahin verleumdet zu haben, daß er 
falsche Geständnisse erpreßt und die Angaben unv Protokolle 
gefälscht habe. Fünf Angeklagte wurden unter Anerkennung 
mildernder Umstände zu sechs Wochen einfachen Kerkers mit 
Fasttagen verurtheilt, ein Angeklagter wurde freigesprochen.

Teschen, 8. März. Gestern begann hier vor dem Schw ur
gericht die Verhandlung gegen den Bauervagitaror P eter S to ja -  
lowskt wegen M ajestätsbeleidigung, Aufwiegelung gegen einzelne 
Klaffen und S tände der bürgerlichen Gesellschaft, Herabwürdi
gung behördlicher Verfügungen und Erpressung.

Rom, 8. M ärz. D ie Anwälte G is littis  reichen die Kaffa- 
tionsbeschwerde ein gegen den Anklagckammerbeschluß, durch den 
die von G iolirti beanspruchte Ausnnhmestellung aufgehoben wurde.

S ä n  R em o , 7. M ärz, Abds. Heute wurde die Leiche 
des Großfürsten Alexis feierlich nach dem Bahnhof überführt 
unter zahlreicher Betheiligung der Behörden und des Publikum s.

Petersburg, 8. März. D ie am Mittwoch in B atum  er
folgte Einschiffung des Großsürsten-Thronfolgers auf der Dacht 
„P oljarnaja S w esva "  bestätigend, theilt der „Regierungsbote"  
mir, der Großfürst-Thronfolger begebe sich zur Kräftigung seiner 
Gesundheit an das Mittelländische Meer.

UrovinzialrmHrichten.
cn Culmsee, 8. M ärz . (Verschiedenes.) H err D r. G roßfuß  w andte 

hier zum ersten M ale  in  hochgradigen D iph therttisfäüen  das Heilserum 
an  und  zwar bei der F r a u  und  bei zwei kleinen K indern des K lem pner
meisters H errn  H artm an n . D er E rfo lg  w «r ein sehr günstiger; die 
Kranken verspürten sofort E rleichterung, die Geschwulst w urde alsbald  
beseitigt und der P ilz  verschwand nach zwei Tagen. Je tz t sind die Kranken 
vollständig außer G efahr. —  I n  der heule im Lokale des H errn  Fritz 
Nerlich abgehaltenen S itzung  der hiesigen B äckerinnung w urde ein 
M eister eingeschrieben. H ierauf gelangten verschiedene Jn n u n g san g e leg en - 
heilen zur Besprechung. —  D a s  erw ähnte Nerlich'sche Lokal, das jetzt 
renov irt und durch E n tfe rn u n g  einer M itte lw and  bedeutend vergrößert 
ist, w ird wegen seiner bequemen Lage am M arkte von den hiesigen 
V ereinen und  I n n u n g e n  zu V ersam m lungen und  zur A bhaltung  ge
müthlicher Abende vorzugsweise benutzt. —  H err Kreisschulinspektor D r. 
Hubrich revidirte in diesen Tagen die hiesige städtische katholische Volks
schule. — D er Lehrerverein hält am S o n n ab en d  den 16. d. M ts . im 
S a a le  des H errn  P .  H aberer eine ordentliche G eneralversam m lung ab. 
A uf der T agesordnung  w ird u . a. W ahl des V orstandes und  R echnungs
legung stehen.

Gollub, 7. M ärz . (Eisenbahnprojekt S ckönsee-G ollub-S trasburg .) 
Nach M itthe ilung  der von  hier nach B erlin  gesandten D ep u ta tio n , be
stehend a u s  H e rrn  B ürgerm eister M ein h a rd t und  einigen ländlichen B e
sitzern, haben sich der E isenbahnm inister, der O berlandforstm eister und  
andere hochgestellte P ersonen  des M im sterium s u nd  des Reichstages fü r 
das P rojekt der Eisenbahnstrecks Schönste - G o llrB «  S tra s b u rg  sehr 
wohlwollend ausgesprochen. Diese Strecke soll nach Abschluß der 
angestellten E rhebungen  im nächsten S o m m er in  A ngriff genom m en 
w erden.

2 Culmer Stadtniederung, 8. M ärz . (R ahm station in  O b e ra u s
m aaß. M esseraffaire.) Zum  B a u  der R ahm stalion in  O b erausm aaß  
w erden schon fleißig Zlegel angefahren. H err Molkereibesitzer Rathke- 
E ulm  beabsichtigt den Betrieb bereits am  1. M a i und nickt erst am  
1. J u l i  zu eröffnen. — I n  O b erausm aaß  gerieth der S o h n  des B e
sitzers S .  m it dem Knecht in  einen heftigen Wortwechsel, der in  T h ä t
lichkeiten ausarte te . D cr Knecht zog sein Messer und  brachte dem jungen  
S .  sieben S tichw unden  am Kopfe bet.

Marienwerder, 8. M ärz . (D er H ypnotiseur A lbin  Krause,) welcher 
seine Experim ente bereits in  einer größeren A nzahl von S tä d te n  unserer P ro 
vinz vorgeführt hat, beabsichtigte am D onnerstag Abend in  der Ressource in  
M arienw erder eine Suggestionsvorstellung  zu geben. Dieselbe ist in 
dessen zufolge V erfügung  des H e rrn  R eg ierungspräsiden ten  durch die 
Polizeibehörde verboten w orden. Die V orstellung w äre  sehr lebhaft be
sucht gewesen.

Königsberg, 7. M ärz . (E in  eigenartiges Geschenk) zu seinem 80- 
jährigen G eburtstage  w ird dem F ürsten  Bismarck a u s  unserer S ta d t  
überm ittelt werden. Dasselbe besteht a u s  einer feinen Schnitzarbeit, 
welche bis in die kleinsten D eta ils  hinein das herrschaftliche G u tsh a u s  
in  F riedrichsruh , die davor liegenden G ärten , die G ärtn e re i und mehrere 
Oekonomiegebäude, welche in  die V orderfron t des G u lshauses treten , 
n a tu rg e treu  darstellt. H in te r dem G ute  dehnt sich ansteigend der W ald

M ilzbrandverdacht getödtete Thiere. Ueber beide P etitionen  referirte  Abg. 
D r. Albrecht und  beantrag te, über dieselben zur T agesordnung  über
zugehen. Die F rag e  habe den P rov in z ia llan d tag  schon einm al 1891 be
schäftigt und es sei dam als die E in fü h ru n g  einer ZwangSversicherung 
gegen M ilzb rand  m it großer M a jo r itä t abgelehnt w orden. F e rn e r  sei 
festgestellt, daß der M ilzbrand  n u r  in  einigen und  zwar ziemlich w ohl
habenden Kreisen regelmäßig vorkomme, außerdem  fehle es an  einer zu
verlässigen Seuckenstatistik, schließlich w ürde die Zw angsversicherung ganz 
bedeutende Kosten machen. S o  w ürde z. B . die E rhebung über den 
R indviehstand der P ro v in z  allein 7000 Mk. kosten. Die Kommission ist 
zu ihrem  V otum  m it 3 gegen 2 S tim m en  gelangt. —  Abg. S ieg  v e rtra t 
den S tan d p u n k t der M in o r itä t der Kommission und  tr a t  sehr w arm  fü r 
die E in fü h ru n g  der Zw angsversicherung ein. M a n  könne ja  die von 
M ilzbrand  verseuchten G egenden zu dreifachen B eiträgen  heranziehen, 
jedenfalls stelle er den A n trag , die P e titio n  dem Prooinz»al'A ussckuß zur 
Berücksichtigung zu empfehlen. — Provinzisl-Ausschußm itgliel» v. B i e l e r -  
M elno  bittet um  A nnahm e des A w rag es  der Kommission, er w ürde den 
B etroffenen an ra lh en , den W eg der p riva ten  Versicherung zu betreten. 
E in  allgemeines In teresse, wie z B . bei Rotzerkrankungen und  Lungen- 
seuche, luge bei M ilzbrand  nicht vor, denn bei diesen Krankheiten w ürden  
auch die gesunden Thiere getödtet, um  die Seuche einzuschränken. D er 
M ilzb rand  übertrage sich dagegen nicht von Thier zu Thier, sondern n u r  
durch B lu tinfek tion . M a n  werde den M ilzb rand  doch nicht au sro tten  
können, weil auch das W ild vom M ilzbrand  befallen werde. —  D er 
A n trag  der Kommission w urde dan n  m it großer M a jo r itä t angenom m en. 
Abgelehnt w urde ferner die P e titio n  des Besitzers O tto  Kluge-Reukirch 
um  G ew ährung  einer Entschädigung fü r 80 im J a h re  1890 wegen Rotz
krankheit getödtete Pferde. Abg. v. Z ander empfahl lebhaft, die P e titio n  
zur Berücksichtigung an  den Provinzial-A usschuß zu überweisen, da 
Kluge das Gesetz über die Anzeigepflicht nicht gekannt, auch durch die 
Tödtung  der Thiere die A llgemeinheit des Kreises V ortheil gehabt h a t; 
der Landesdirektor erklärte sich dagegen. B ei der P e titio n  des V orstan
des der westpreußischen Trinkerheilanstalt Sagorsch um  eine Beihilfe au s  
P ro v inz ia lsonds befürw ortete der R eferent Dom m es eine Beihilfe von 
300 M k., ebenso die Abgg. v. Kayserlingk und  D oehring, w ährend  L and
ra th  Hinze dagegen sprach, da die A nstalt noch keine Erfolge auszuweisen 
h a t;  die P e titio n  w urde abgelehnt. Z u r  Berücksichtigung überwiesen 
w urde n u r  die P e titio n  der Gemeinde Polchau um  Uebernahm e der 
Pflegekosten fü r Geisteskranke au f P rov inzia lsonds.

D an n  folgte der Bericht über den H aup te ta t der P rov inz , welcher 
m it 8  397 200 Mk. b slan c irt, d. i. 1 8 2 0  200 Mk. mehr a ls  im V o rjah re ; 
ferner der Bericht der Rechnungs-Revisionskommrsfion über die einzelnen 
E ta ts , der debattelos zur H älfte gutgeheißen w urde. Die P ro v inz ia l- 
steuern erhöhen sich von 12,5 au f 14,4 pC t. der S taatS steuern . M orgen  
w ird  der P rov inz ia l-L and tag  geschloffen.

LokslvsKrichLe».
T h o rn , 9. M ä rz  1895.

— ( S t e r b e t a g  K a i s e r  W i l h e l m s  I.) D er heutige 9. M ärz  
ist ein Tag p ietätvoller E r in n e ru n g  an  den großen Kaiser W ilhelm  I., 
denn heute vor sieben J a h re n  w a r es, a ls  er sein reichgesegnetes Leben 
beschloß. I n  sämmtlichen hiesigen Schulen und  höheren Lehranstalten 
fanden heute G edächtnißfeiern fü r Kaiser W ilhelm  I. statt. Dabei hielten 
die Rede im G ym nasium  H err O berlehrer D r. W ilhelm  und  in  der 
Schule aus Jakobsvorstad t H err H auptlehrer Pi^tkowski.

—  ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  Armee.) M ilitä r -  
beam te: D e t h l e f f s e n ,  G arn .-A u d iteu r, von  T horn  nach R asta lt vom 
1. A pril d. I .  ab versetzt.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Dem  Kgl. O berförster G ensert in  Sckir- 
pitz ist die V e rw a ltu n g  der Kgl. O berförsterei Kubrik, K reis O e ls  in  
Schlesien, vom 1. A pril ab übertragen .

- -  ( R a y o n g e s e t z . )  I n  einer der letzten Reichstagssitzungen w urde 
der Wunsch nach E rleichterungen in  der A u sfü h ru n g  des Rayongesetzes 
m it besonderem H inw eis  au f Damzig ausgesprochen. D er K riegsm inister 
B ro n sa rt von Schellendorff erw iderte d a ra u s : Die R ayonbehörde ist eine 
Reichsbehörde, die nach ganz bestimmten Vorschriften handeln  m uß. 
D aher kommt es, daß sie m anchmal Entscheidungen fällt, die unbillig  
erscheinen m ögen. Die M ilitä rv e rw a ltu n g  hat aber bereits in  E r 
w äg u n g  gezogen, in  welcher Weise E rleichterungen bei der A u sfü h ru n g  
des Rayongesetzes, namentlich bei m inder wichtigen F estungen , zu 
ermöglichen seien. D abei w ird  d an n  auch wohl D anzig  in  Betracht 
kommen.

— ( B o n  d e r  E i s e n b a h n . )  D er E isenbahw B etriebsinspektion  I  
! in  T horn  unterstehen vom 1. A p ril ab die Strecken J n o w ra z la w  ausschl.
 ̂ b is T horn , B rom berg  ausschl. T ho rn  bis K atharm enflu r, T h o rn , O ttlo t-

schin Landesgrenze, Mocker ausschl. b is k a th a rm e n flu r , B ahnhof T ho rn  
S ta d t  in  der R ichtung auf M arien b u rg , B ahnhof SchuUtz nach dem 
Weichselufer. D er E is tn b ah n -B e lrieb s iw p e ttio n  I I  in  T ho rn  Strecke 
K atharm enflu r ausschl. b is Osterode ausschl., B ahnhof Ja b lo n o w o  in  
den R ichtungen au f G raudenz und  S o ld a u , B ahnho f Schönste in  der 
R ichtung auf Culmsee.

— ( R e i c h s b a n k . )  D er B erw altungsberich t der Reichsbank fü r 
E das J a h r  1894 liegt nunm ehr vor, die Gesammtumsätze haben 110783951 000

Geschäftsumsatz: 1 7 1 2 6 6 8 0 0  M k. (150 879 900 Mk.). G iroverkehr:
Z ugang  56 434 874 Mk. (48 3 9 2 0 9 7  M k ), A bgang 56 717 938 Mk.

N atu rgew and  gekleidet w orden.
J n o w ra z la w , 7. M ärz . (Personalie.) D ie hiesige O b er-Z o ll-Jn - 

spektor-Stelle ist dem R evisions-Jnspektor P o m raen ig  zu U erd ingen  ver
liehen w orden. ^  ^  „

Bromberg, 8. M ärz . (Bestätigt. Explosion.) D er O ber-P räsiden t 
von B e rlin  hat die W ahl des B ürgerm eisters W ilde in  B rom berg zum 
S ta d tra th  in  B erlin  bestätigt. —  Heute V orm ittag  fand in der Kopp- 
schen F ärbere i eine Benzinexplosion statt. Zwei Leute sind verletzt. Die 
F euerw ehr löschte den B ra n d .

S tettin , 7. M ärz . (D er P ro v in z ia lland tag ) fü r die P ro v in z  P o m m ern  
ha t in  seiner S itzung  vom 6. M ärz  fast einstimmig die V orlage ange
nom m en, wonach fü r die ganze P ro v in z  n u r  eine Landwirthschaftskam m er 
m it dem Sitz in  S te t t in  errichtet w erden soll.

18. rveftpreußischer provinziallandtag.
Danzig, 8. März.

I n  der heute u n te r dem Vorsitz des P räsiden ten  von G raß  abge
haltenen S itzung , an  der der StaatSkom m iffar D r. Thiel a u s  dem 
M in isterium  theil nahm , berichtete Abg. Aly über die Kommissionsfitzung 
betreffs der Landw irthschaftskam m er; die Kommission empfiehlt die A n
nahm e der V orlage, weil diese in sämmtlichen P rov inzen , m it A usnahm e 
von H annover und  W estfalen, welche sich abw artend  verhalten , ange
nom m en w orden ,st. D er L andtag erklärte sich in  der G eneralabstim m ung 
m it großer M ehrheit fü r die A nnahm e der V orlage. I n  der Spezial- 
debatte em pfahl Abg. v. Nitykowski a ls  Sitz der Kammer die S ta d t  
G raudenz, Abg. v. Z ander M arien b u rg , O berpräfident v. G oßler dagegen 
m it Rücksicht au f den landwirthsckaftlichen C en tra lvere in  m it seinem 
Hausbesitz die S ta d t  D anzig. D er Sitz in  D anzig w urde angenom m en. 
Abg. D r. Baumbach regte an , die K am m er möge die Gesundheitspflege 
der L andarbeiter fördern , und  erbat vom S taatskom m iffar A ufklärung 
darüber, ob der C entra lvere in , w enn er nickt der Kammer beitritt, fe rner
hin S taatszuschub erhält.

S taatskom m iffar D r. Thiel hält die Gesundheitspflege für selbftver- 
ständlick; über den S taatszuschuß werde der M in ister befinden. H err 
Thiel hofft, daß keine T ren n u n g  zwischen C entralverein  und  L andw irih- 
schaftskammer eintreten w ird. Bei P a ra g ra p h  4  en tspann  sich eine leb
hafte Debatte wegen der Abgeordnetenzahl. Die Kommission empfiehlt 
fü r die Kreist D anzig, E lb ing , M arien b u rg , C ulm , Deutsch Krone, 
G raudenz, M arienw erder, Schwetz, S tu h m , T h o r n ,  F la to w  und  Rosen- 
berg je drei, fü r die übrigen  Kreise je zwei Abgeordnete. Abg. Petersen 
wünschte die Gleichstellung aller Kreise und a ls  M aßstab fü r die W ähl
barkeit nicht die G rundsteuer, sondern die In te llig en z , Abg. v. Z ander 
wünschte fü r M arien b u rg  5 Abgeordnete. Beide A nträge  w urden  abge
lehnt, der K om m issionsantrag sowie die übrigen  P ra - ra p h e n  angenom m en.

D arau f  folgte der Bericht der Kommission über die P etitionen . Ab
gelehnt w urden  die P etitionen  des Besitzers M artins-Schadew inkel wegen 
B ew illigung  einer Entschädigung fü r eine durch Blitzschlag zertrüm m erte 
Sckeune und  des M ag is tra ts  R iesenburg um  Uebernahm e einer Geistes
kranken au f die P ro v in z ia lv erw altu n g . D er landwirthschaftliche V erein 
zu T h o r n  bean trag t die E in fü h ru n g  einer Entschädigung auf G ru n d  
des Gesetzes vom 22. A pril 1892 fü r die in der P ro v in z  W estpreußen 
an  M ilzbrand  gefallenen Thiere; der landwirthschaftliche V erein  Schönste 
wünscht eine Entschädigung fü r an  M ilzb rand  erkrankte oder wegen

(48 924 320 M k.). G iro ü b ertrag u n g en : Z ugang  19 8 1 4 1 5 9  Mk.
(17 3 0 8 4 2 4  Mk.), A bgang 24 6 6 2 8 3 3  Mk. (2 1 1 8 0 4 2 8  M k.). P latz
wechsel: Z ugang 10 979 585 Mk. (9 6.57 005 Mk., A bgang 10 600 813 
Mk. (9 703 539 Mk.). Versandtwechsel: 2 575 310 Mk. (2 500 731 Mk.). 
Einzugswechsel: Z ugang  9 229 171 Mk. (7 983 769 M k.), Abgang 
9 5 3 2 0 2 3  Mk. (7 897 652 Mk.). Wechsel a u fs  A usland  — (— ). Lom
bardverkehr: Z ugang  4 007 400 M k. (3 645 800 M k.), A bgang 3 459 300 
Mk. (3 650 200 Mk.). Die eingeklammerten Zahlen geben die Ergebnisse 
des V orjah res an .

—  ( L o t t e r i e . )  Die E in lösung  der Lost zur 3. Klaffe der 192. 
königl. preußischen Klaffenlotterie ist bis spätestens 14. d. M . abends 
6 U hr zu bewirken. B is  dahin nicht erneuerte Lose w erden Kauflose 
und  sind a ls  solche n u r  gegen Nachzahlung der ersten und zweiten Klaffe 
am 15. und  16. M ärz  bei den königl. Lotterieeinnehm ern zu haben. Die 
G ew innziehung beginnt am  18. M ä rz  und dauert 4 Tage.

—  ( R e g u l i r u n g  d e r  r u s s i s c h e n  W e i c h s e l . )  Endlich 
sollen die V orarbeiten  zur R eg u liru n g  des russischen Weichsellaufes in  
A ngriff genommen w erden. S oba ld  der E isg an g  sich vollzogen hat, 
w erden mehrere russische Techniker den S tro m la u f  bereisen, um  die P la n e  
fü r die eigentliche R eg u lirung  ausarbe iten  zu können.

—  ( D e r  K ä m m m e r e i -  H a u s h a l t s p l a n )  pro  1895/96^ 
liegt b is zum 16. d. M ts . im K a lk u la tu r.B u reau , R a th h au s , zur Einsicht 
der Gemeindem itglieder au s .

— ( S t i p e n d i e n  f ü r  G y m n a s i a l s c k ü l e r . )  Gestern am 8 
M ärz , dem S tif tu n g s ta g e  deS hiesigen königlichen G ym nasium s im J a h re s  
1568, w urden  w iederum  fünf w ürdige hilfsbedürftige Schüler der oberen 
Klaffen m it S tipend ien  ä. 30 M ark  erfreut. D as  K u ra to rium  wünscht 
noch ein sechstes S tip en d iu m  zu vertheilen, da sich ein großes B edürfn iß  
herausstellt. E s  fehlt aber noch etw as K ap ita l und  bittet dasselbe ehe
malige Schüler um  kleine B eiträge. E ine Lifte zur A nnahm e liegt a u s  
bei den H erren M ax  Glückmann und  G ustav P row e hier.

—  ( A l l g e m e i n e r  d e u t s c h e r  S c h u l v e r e i n ) ,  O rtsg ru p p e  
Thorn . D er gestern im kleinen Sckützenhaussaale abgehaltene gesellige 
Abend, welcher von den V ereinsm itgliedern und  deren D am en recht zahl
reich besucht w ar, w urde in  interessantester W eist m it einem V ortrage  
des H errn  G ym nasialsberlehrers E n tz  über „ P o m p e j  i"  ausgefü llt, der sich 
an  seinen vorjährigen  V o rtrag  über „ R o m "  anschloß. H err Entz hat 
das ewige Rom  und die verschüttete altrömische S ta d t  am  F u ß e  des 
Vesuv au f einer R eist kennen gelernt, die er im J a h re  1893 a ls  Theil- 
nehm er an einem archäologischen K ursus un te rnahm . Die B ahn  b rin g t 
den Reisenden, welcher Pom peji besuchen w ill, ganz an  sein Ziel, denn 
Pom peji ist E isenbahnstation. D a s  heutige P om peji besteht aber n u r  
a u s  drei großen H otels, um  welche sich einige kleine H äuser g rupp iren . 
Die alte S ta d t  w urde bekanntlich am  24. August 79 nach C hr. durch 
einen gew altigen A usbruch des Vesuv verschüttet, den m an  bis dahin 
fü r  einen erloschenen V ulkan gehalten hatte. Nach neueren Forschungen 
müssen etw a 2000 Personen  dabei um s Leben gekommen sein; da die 
S ta d t  aber 2 0 —30 000  Seelen  zählte, so hat sich der überwiegend größte 
Theil der Bevölkerung retten  können. Vereinzelte N achgrabungen sind 
gleich nach dem E rkalten  der Lavam affen noch von den alten  Pom pe- 
jan e rn  un ternom m en  w orden, dan n  aber verscholl der N am e P om peji



und erst zu Anfana dieses Jahrhunderts wurde mit planmäßigen Nach
grabungen großen Stils begonnen. Bis jetzt ist erst der kleinere, aber an
scheinend bedeutendere Theil der Stadt aufgedeckt; bis zur vollständigen 
Aufdeckung hofft man in etwa 40 Jahren zu kommen, eine Frist, die 
wohl zu kurz genommen ist. I n  dem schon ausgegebenen Stadttheil 
befinden sich ein kleines und ein großes Forum, Tempeln des Appoll 
und des Jupiters, zwei Theater und ein Amphitheater, das für 20 000 
Personen Sitzplätze hat. Die größte Breite der Straßen entspricht der 
unserer Breitenstraße. Arme Quartiere hat man bis jetzt noch nicht ge- 
funden, es scheint daher, daß das alte Pompeji, welches ein Seebadeort 
war, eine sehr wohlhabende Bevölkerung hatte. Bemerkenswerth ist unter 
den ausgegrabenen Gebäuden die bedeutende Anzahl der öffentlichen 
Badehäuser. Kirchhöfe hat man bis jetzt zwei gefunden; sie ziehen sich 
an Landstraßen entlang, so daß diese Gräberstraßen bilden. Für das 
Kulturleben im alten Rom ist charakteristisch, daß den Frauen m den 
Theatern mit den Sklaven der letzte Rang angewiesen war. I n  dem 
Amphitheater traten Gladiatoren auf, in der Fechtkunst geübte Sklaven, 
die aus Leben und Tod kämpfen mußten, entweder gegen einander oder 
gegen reißende Thiere; so waren sie das Opfer der Schaulust der Menge. 
Daß die Gladicuorenkämpfe ständige Schauspiele waren, geht daraus 
hervor, daß auch eine Gladmtorenkaserne aufgedeckt worden ist. Die 
Funde, welche in Pompeji gemacht worden find und noch gemacht werden, 
geben erst eine volle Kenntniß der ganzen Verhältnisse des römisch
antiken Lebens. Besonders wichtig sind die zahlreichen Kunstwerke, 
welche von dem Reichthum der Architektur, Skulptur und Malerei im 
alten Rom Zeugniß ablegen. Man hat eine ganze Reihe von Wand
gemälden in Pompeji entdeckt, die fast alle erhalten geblieben sind. Die 
meisten dieser Gemälde stellen nur Scenen aus dem gewöhnlichen Leben 
dar, dock ist jetzt auch ein historisches Mosaikbild gefunden, eine Scene 
aus der Schlackt am Jffus zwischen Alexander dem Großen und Darms 
darstellend. Herr Oberlehrer Entz schloß seinen Vortrag, dessen Anschaulich
keit durch einen Karienplan und eine Anzahl von Photographien noch 
erhöht wurde, mit den Worten Goethe's: Es hat viel Unglück in der
Welt gegeben, aber keins, das der Nachwelt soviel Freude bereitet hat. 
Die Zuhörer spendeten dem Herrn Vortragenden lebhaften Beifall und 
der Vereinsvorsitzende, Herr Stadtraih Behrensdorff sprach ihm noch be
sonderen Dank aus. ^ .

— ( Z a u b e r - S o i r e e . )  Für ferne am Dienstag m ArtuShose 
stattfindende Soiree hat der Prestidigitateur Professor Rooderts die her
vorragendsten Piccen des Programms gewählt, mit welchem er sich vor 
S r. kgl. Hoheit dem Großherzog von Hessen und Ihrer Hoheit der 
Prinzessin Alice, jetzigen Kaiserin von Rußland, produzirte. Da Vor
stellungen auf dem Gebiete der Salon-Magie in den letzten Jahren in 
unserer Stadt sehr selten gewesen sind, dürfte es dem Rooberts-Abend 
an Besuch wohl nickt fehlen.

— ( Konz e r t . )  Im  Laufe dieses Monats wird die Kapelle des 
Infanterie-Regiments von der Marwitz ein Konzert unter Mitwirkung 
der hier schon bekannten Harfenvirtuosin Fräulein Frieda Girod ver
anstalten. Voraussichtlich findet das Konzert am Donnerstag den 21. d. 
M ts. im Artushofe statt.

— ( S c h ü t z e n h a u s - K o n z e r t . )  Im  Sckützenhause konzertirt 
morgen, Sonntag die Kapelle des Infanterie-Regime,ttS von Borcke. 
Das sehr ansprechende Konzertprogramm enthält u. a. die Ouvertüren 
„Figaros Hochzeit" und „Die diebische Elster."

— ( Der  Z i r k u s  C o r t y - A l t h o f f )  wird hier seine erste Bor- 
ftellung am nächsten Montag geben. I n  Posen haben die Leistungen 
des Zirkus die höchste Anerkennung gefunden, es steht daher zu er
warten, daß er uns eine Reche der genußreichsten Abends bereiten wird. 
Künstlerpersonal und Pferdcmaterial genügen allen Ansprüchen, welche 
man an einen großen Wanderzirkus stellen kann.

— ( Der  er s t e F r ü h l i n g s b o t e ) ,  die Lerche soll schon bei uns 
eingetroffen sein.

— ( S e i d e n s c h w ä n z e . )  Auch bei uns hat man m diesem 
Winter auf der Bromberger Vorstadt eine Anzahl Seidenschwänze beobachtet. 
Es ist dies eine Vogelart, die in Schweden und Norwegen heimisch ist 
und sonst in unseren Gegenden garnicht vorkommt. Diesmal sind die 
Vögel durch die abnorme winterliche Kälte weiter südwärts zu uns ge
trieben worden.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung wurden verur
te i l t :  Der Arbeiter Wladislaus Gurski aus Königl. Waldau wegen 
einfachen Diebstahls im wiederholten Rückfalle zu 3 Monaten Gefäng
niß, die Arbeiterfrau M aria Gurski aus Königlich Waldau wegen ein
fachen Diebstahls zu 3 Tagen Gefängniß, die Dorfsarme Johanna Wis- 
niewski aus Königl. Waldau wegen einsacken Diebstahls im wieder
holten Rückfalle zu 3 Monaten Gefängniß, die Arbeiterfrau Rosalie 
Bajerski aus Königl. Waldau wegen einsacken Diebstahls und Hehlerei 
zu 4 Tagen Gefängniß, der Dienstjunge Josef Bajerski aus Königl. 
Waldau wegen einfachen Diebstahls zu einem Verweise, der Arbeiter 
Albert Marcklewski aus Niemczyk wegen gefährlicher Körperverletzung 
zu 4 Monaten Gefängniß, der Arbeiter Bruno Toepfer aus Gr. Mocker 
wegen gefährlicher .Körperverletzung in ideeller Konkurrenz mit Nöthi- 
gung zu 3 Wochen Gefängniß, und der Arbeiter Martin Berczivski aus 
Gr. Wibsch wegen gefährlicher Körperverletzung zu 3 Monaten Gefäng
niß. — Der Bäckermeister Franz Golembiewski aus Briesen wurde von 
der Anklage des Vergehens gegen 8 211 der Konkursordnung (Gläubiger
begünstigung) freigesprochen.

— ( Zu r  V e r p a c h t u n g )  der Restauration und der Lager
schuppen 1, 2, 3 aus dem Wollmarktsplatze auf 1, 2 oder 3 Jahre hat 
heute im Handelskammerbureau Submissionstermin stattgefunden. Es 
waren 4 Angebote eingegangen, die sich zwischen 600 und 875 M . jähr
licher Pacht bewegten. Letzteren Miethszins offerirt Herr H. M. 
Szyperski-Mocker.

— ( Z u m  g e r i c h t l i c h e n  V e r k a u f )  des Lange'scken Grund
stücks Mocker hat heute Termin angestanden. Das Meistgebiet gab 
Herr Daniel Sternberg mit 2400 M . ab.

— ( W i n d e k r a h n . )  Bei den gestern Vormittag fortgesetzten 
Arbeiten zur Bewegung des fahrbaren Wmdekrahns müssen die Arbeiter 
nicht genügende Vorsicht beachtet haben, denn der Krähn schlug um und 
es zerbrachen wichtige Bestandtheile desselben. Die Firma Born und 
Schütze, welche die Bergungsarbeiten übernommen hatte, erleidet dadurch 
bedeutenden Schaden.

— ( Pol i ze i  bericht). I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 5 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  drei Schlüssel in der Nähe von Liebchens Restau
rant. Näheres im Polizeisekretariat.

— (Von der Weichsel-. Der heutige Wasiersiand betrüg mittags 
am Wndepegel der königl. Wafferbauverwaltung 1,78 Meter übe r  Null. 
Das Wasser fällt weiter.

Wafferstand der Weichsel bei War s chau  gestern und heute 1,70 Mtr.

Mannigfaltiges.
( U n b e g r ü n d e t e  M e l d u n g . )  Der  königl. Distrikts- 

Kommissar zu Ostrowo erklärt in dem „Posener Tageblatt" die 
M eldung von der plötzlichen Enthebung des Direktors des Grenz
zollamts in Kalisch, S zirm a, für unbegründet. Szirm a ist nach 
wie vor im Amte und wird die Urheber der falschen Nachricht 
zur gerichtlichen Verantwortung ziehen.

( R a t h h a u s b r a n d . )  D a s  R athhaus in Salzw edel ist 
in der Nacht von Mittwoch zu Donnerstag gänzlich niederge
brannt. D a s  Archiv, die Sparkasse, die Kämmereikasse und der 
größte Theil des M agistrats- und Polizei-R egistratur, sowie 
der Standesam t-Register sind gerettet. D ie  Brandursache ist 
wahrscheinlich in einem Schornsteinbrande Zzu suchen. Menschen 
sind nicht verunglückt.

( S t r e i k . )  I n  Schm ölln (S .-A ltenb u rg) streiken über 
8 0 0  Knopfarbetter.

( A u s g e p l ü n d e r t e r  D i e b . )  W ie sich herausstellt, hatte 
der Bäckergeselle T annert aus D resden, der im „Cafee P o lsn ia "  
zu B erlin  um einige Hundert Mark erleichtert wurde, in seiner 
Heimathstadt einem Kollegen 1 0 0 0  Mark gestohlen, davon 6 0 0  
Mark bereits in Dresdener Spelunken verjubelt und war mit 
dem Rest nach B erlin  gekommen. I n  der Beurtheilung des 
„Cafee P o lon ia"  und ähnlicher „Animirkneipen" ändert es 
natürlich nichts, daß dort ein D ieb ausgeplündert worden ist.

( U e b e r s c h w e m m u n g . )  In fo lg e  des Schm elzens der 
ungeheuren Schneemaffcn find in mehreren Gegenden U ngarns, 
besonders im M aroz-Thale, Ueberschwemmnngen eingetreten. D ie  
Däm m e find gerissen, viele Verkehrsstörungen und beträchtlicher 
materieller Schaden find eingetreten. Andererseits find umfassende 
Vorsichtsmaßregeln getroffen.

Hingesandt.
Dem Einsender des Eingesandt aus Gremboczyn ist zu erwidern, 

daß Revolverschüffe oft dazu dienen können, Spitzbuben einzuschüchtern, 
denn jeder schützt sein Hab und Gut so gut er kann. Daß Revolver- 
schüsse nur abgegeben werden, um ruhig ihres Weges gehende Personen 
zu erschrecken, ist kaum zu glauben. Wenn es aber geschieht, warum 
bringt man solches nicht zur Anzeige? Eine Meldung bei dem Herrn 
Gendarmeriewachtmeister, der ja oft genug hier ist, ist noch einfacher als 
ein Zeitungseingesandt und ausgerichtet wird damit viel mehr. P.

M eutfte Nachrichten.
Berlin, 8. März. D er im Pistolenduell m it dem stu ä . 

pkil. Lehmann durch einen Schuß in die Brust schwer verwun
dete eunä. '̂ur. Rubinstein ist, wie die „Freis. Zig." m ittheilt, 
seinen Verletzungen erlegen. Kartellträger Rubinsteins, der 
während eines S tre ites in der Central B ar des Centralhotels 
am Abend des letzten W intecgartenballs von Lehmann aus A n
laß eines antisemitischen S tre ites geohrfeigt wurde, war S tudent 
Hutzler, Stiefsohn von Josef Kainz.

Hamburg, 9 März. Der Afrikareisende G raf P fe il ist zum 
deutschen Konsul in der D elagoa«B ai ernannt worden.

Paris, 8. März. I n  der Kirche von Clignancourt im  
18. Pariser Arrondiffement kam es gestern zu einer heftigen 
Schlägerei zwischen Sozralisten und gläubigen Kirchenbesuchern. 
D ie R evolutionäre unterbrachen den Gottesdienst durch Zwischen
rufe und wurden hinausgeworfen. Verhaftungen wurden vor
genommen, die jedoch nach der Dazwischenkunft von sozialistischen 
Abgeordneten nicht aufrecht erhalten wurden.

Newyork, 8. März. Heute M orgens 4  Uhr saß der deutsche 
Postdampfer „Havel" noch fest.

Newyork, 8. März. D ie „Havel" kam unter eigenem  
D am pf ab bei sehr hoher Fluth ohne vorherige Lichtung unv 
hat keinerlei Schaden erlitten.

Washington, 8. März. Unter den Gesetzentwürfen, welche 
im Kongreß nicht durchgegangen find, befindet sich auch diejenige 
betreffend Aushebung der Differentiallzölle auf Zucker.

Veranrwörtlich für die Redaktion: He i n r .  W a r t m a n n  tn Thorn.
Telegraphischer BerUrrer Börsenberichts

8. März.,9. März.
Tendenz der Fondsbörse: fest.

Russische Banknoten p. K a f f a .........................
Wechsel auf Warschau k u r z ...............................
Preußische 3 »/o K onso ls....................................
Preußische 3V, Konsols ...............................
Preußische 4 ^  K sn so ls ......................... ..... .
Deutsche Reichsanleihe 3 V o ...............................
Deutsche Reichsanleihe .........................
Polnische Pfandbriefe 4 '/, "/<, . . . . . .
Polnische Liquidationspfandbriefe . . . . .
Westpreußische Pfandbriefe 3V, "/<,....................
Diskonto Konnnandit A n th e ile ..........................
Oesterreichische Banknoten....................................

We i z e n  gel ber :  M a i ..............................................
J u l i .....................................................  . . . .
loko in Newyork....................  . . .

R o g g e n : Loks ............................................. . . .

J u n i .................... - ............... .........................
J u l i ......................... .....

Ha f e r :  M ai..................................................................
J u n i .......................................................................

R ü b ö U M a i .......................... . ..............................
J u n i ................................................... . . . .

S p i r i t u s :  . . . . . . . - . . . .
50er loko........................................................
70er loko........................................................

7ysr M ärz. . . ..............................................
70er M a i ................................... .........................

Diskont 3 pCt-, Lombardzinsfuß 3 '/, pEt.

2 1 9 -  35 
218-90

9 8 -9 0
104— 70
105— 40 
9 6 -6 0

104-75
6 9 -6 6
6 7 -6 0

101-40
220-  

165—55
141— 75
142—
60V.

1 1 8 -
1 2 1 -  75
1 2 2 -  50
1 2 3 -  50
106— 138 
115—25
4 3 -1 0
4 3 -2 0

5 2 -4 0
3 2 -9 0
3 7 -  60
3 8 -  20, 

4 pCt.resp.

219-25
218-75

9 8 -7 5
1 0 4 -  75
1 0 5 -  50 
9 8 -5 0

104-75
6 9 -5 0

101-90
214-99
165-45
1 4 0 -  50
1 4 1 -  50 
6 0 -

1 1 8 -
1 2 0 -  75
1 2 1 -  25
1 2 2 - 25
106- 138 
114-75
4 2 -  90
4 3 -

5 2 -6 0
3 3 -
3 7 -  70
3 8 -  30

K ö n i g s b e r g .  8. März. S Vi r r t a s de r r c k r .  Pro 10000 Liter 
ohne Faß besser. Zufuhr 45 000 Liter. Gekündigt 20 000 Liter. Loko 
kontingentirt 51,00 Mk. Br., 50,40 Mk. Gd., 50,40 Mk. bez., nickt 
kontrngentirt 31,25 Mk. Br., 30.60 Mk, Gd., — Mk.  bez.

Getreideberickt der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 9. März 1894.

W e r t e r :  leichter Frost.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  bei fester Stimmung, Preise unverändert, 128/9 Pfd. hell 
129 Mk., 131 Pfd. hell 130 Mk., 119 Pfd. hell klamm 119 Mk. 

R o g g e n  unverändert, für klamme Waare fehlen Käufer, 120/3 Pfd. 
102/4 Mk., 124/5 Pfd. 105/6 Mk.

G erste für feine helle Waare fest, während andere sehr vernachlässigt, 
Brauwaare 121/5 Mk., feinste über Notiz, Mittelwaare 
103/10 Mark.

E r b s e n  geschäftslos.
Ha f e r  unverändert, guter reiner 102/5 Mk., anderer schwer unter

zubringen.

10. März: Sonnen-Aufg. 6.29 Uhr. Mond-Aufg. 5.16 Uhr.
Sonnen-Unrg. 5.53 Uhr. Mond-Untg. 6.18 Uhr Morg.

käolf Kniklier L 6'« > fLLÄL. 2üriek,
LNnixl. 8pani8eli6 Loklleferanten, 

versend, porto- u. Lollkrei 211 värkl. Fabrikpreis. seb^varLe, ^eisse u. far
bige LeläenstoLke ̂ eä. v. 65 k>f. bis N. 15.— p. melre. Nüster kravko.

s 8 « I» H v » rL «  I
Beste LeLuxsqaelle 5. krivate. vopxelres Briefporto naeb ä. LebiveiL.

Öffentliche Z m iW erstch ern n g .
Montag den il. d. Mts. 

vormittags 10 Uhr
sollen durch den Unterzeichneten bei dem 
GaKwirth in B ielsk

verschiedene Möbel, eine 
Dezimalwaage, eine Wäsche
rolle, einen Wagen unv 20 
Centner Kartoffeln 

öffentlich zwangsweise gegen gleich baare 
Bezahlung meistbietend versteigert werden. 

Thorn den 8. März 1895.
Gerichtsvollzieher.

O ffentl. freiwillige Versteigerung.
Dienstag den i2. März cr. 

vormittags 10 Uhr
sollen durch den Unterzeichneten vor der 
Pfandkammer des hiesigen Kgl. Landgerichts

verschiedene Möbel.darunter 
2 grotze mahag. Spiegel mit 
Marmorvlatte

öffentlich gegen gleich baare Bezahlung 
meistbietend versteigert werden.

Gleichzeitig wird hiermit bekannt ge- 
gemacht, daß die am 8 d. Mts. in der 
Tuchmachersiraße 2, 1 Treppe, abgehaltene 
Versteigerung nicht eine zwangsweise, 
sondern eine freiwillige gewesen ist.

Thorn den 9. März 1895.
Käi-tner, Gerichtsvollzieher.

Ein strebsamer Familienvater,
62 Jahre alt, mit guten Schulkenntniffen 
und guten Führungöattesten, bittet unter 
bescheidenen Ansprüchen um Beschäftigung 
als Kassirer, Aufseher, Hsf- oder Speicher
verwalter u. s. w. Kaution kann auf Wunsch 
gestellt werden. Oefl. Off. unter L . in 
ber Expedition dieser Zeitung erbeten.

Junge Mädchen,
welche die feine Damenfchneiderei er
lernen wollen, können sich sofort melden.

K o l te r ,
akademisch gebildete Modistinnen,

Breite- u. Sckrllerstraßen-Ecke.

Täglich frischer Anstich von

A  ff.Bockbier
L K1a8 10 1*1.

Berliner Bockwurst rc. im Rest. 
n .  Soblekelbein, Neust. Ma rkt 5.

K c h tttz en h a u s .
S o n n t a g  den ! 0 .  März cr.: 

G r o ß e s

M i l h - L m k l l
von der ganzen Kapelle des Jnftr.-Regts.

von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 8  Uhr. Entree 3 0  Pf.

H iv K v )  Stabshoboist. 
ZM" Programm. "WG 

Die Ouvertüren „Figaros Hochzeit" und 
„Die diebische Elster", „Nebelvilder", F an
tasie, „Wein, Weib und Gesang" Walzer 
von Strauß und Barataria - Marsch von 
Komzäk.

Heule Sonntag den 1 0 . V. M .:
Großes K M in -F e st

verbunden m it F re i - C o n cert, kestaurant
8 v l» » i» 1 r l» » a 8  » n  l l s r  k Ä I i r « .  

Anfang F Nhr nachmittags.

D as Hauptliermittclllligs - Bureau
von 8 1 .

T h o r n ,  Heiligegeiststraße N r. 3
offerirt und sucht zu jeder Zeit:

Forst- u. Wirthschaftsbeamte. Kommis, 
Oberkellner, Portiers, Kellner, Köche, 
Hauslehrer, Hoteldiener, herrschaftliche 
Diener, Hausknechte, Kutscher, Lauf
burschen, Gärtner, Stellmacher, Schmiede, 
Vögte, Lehrlinge verschiedener Branchen, 
Erzieherinnen,Bonnen, Wirtschafterinnen 
Verkäuferinnen, Kellnerinnen, Mädchen 
für Hotels, Restaurants u. Privatdienste, 
Ammen, Kindermädchen, Lehrmädchen 
verschiedener Branchen, Knechte u. Mäd
chen für Landwirthe mit guten Zeugnissen.

Stellung erhält Jeder schnell überall 
hin, mündlich oder schriftlich. Für Privat- 
Festlichkeiten, sowie Restaurants u. Gärten 
empfehle Lohnkeüner, Köche u. Köchinnen.

M > W » ! i M .
K l s l n u

für 8onn1ag äsn 10. fflärr.
Oouvorl l iVIark.

Mockturtlesuppe. — Loulllou.

SpurFvlAeiunse. — Seluitt^el. 
Sekinken!u LuiKuncker.

Höherer A em ter  8 .W ° "
600 IllarL auf 1 Jahr. Anerb. befördert 
unter U. die Expedition.

Lusenkruleu. — Lupuuneudruteu. 
Ooiupol. — Speise.

Suche zum sofortigen A n tritt eventl. 
1. A pril cr. einen

I i v k r N i t N
für mein Colonialwaarengeschäft.

ikA L rlL at.

Lütter nuck Läse oäer LuKev.

Ü.K. Anstich >>. Kollidier.
I/atkarinenstr. 7, Ewg«, Entree,

Mädchenst., Küche mit Wasserleitung rc. 
vom 1. April zu vermiethen. llL Iux« .

Herrschaftliche Wohnung
4—5 Zimmer und Zubehör gesucht. Anerb. 
mit Preisangabe bef. unter L . 60 d. Exp.

^ r t v i s k o k .
Dienstag den 12. März cr.

nur eine

B r i l l a n t  - / a n d e r  - 8o 1r 6e
des H ofknrrstlers

Pros. f .  koobetts.
kepnäsentation extraorüinaire. — ?«-68liüigitation par

kxokllenek.
Nur epochemachende, sowie Sensation erregende Experimente.

L'. hatte die hohe Ehre, am 10. und 12. Dezember 1891
zwei Soireen vor S r. Königlichen Hoheit dem Großherzog von Hessen und 
vom Rheine im neuen Palais zu Darmstadt auf besonderen Wunsch ;u geben.

von iltzio A«8ikltt»rp8 <Iv8 1'ii88-krtjH.-kHZt8. isi. 15.
AM* P reise der P lä tze:

Nummerirter Sitzplatz 2 Mark, Saalplatz 1 Mark. B ille ts  im V o r
verkauf zu haben im Cigarrengeschäft des Herrn 0u8r>ri8ki.

Kassenöffrnmg 7 U hr. — A nfang 8  Uhr.

K ik llk l ,  Geschäftsführer.

Sonntag den 10. nachm. 3 Uhr
unter Leitung des Herrn Dr. XnuL. 

Aufnahme neuer Mitglieder.

Pensionäre
finden freundliche Aufnahme mit Beaufsich- 
tigung der Arbeiten. Culmerstr. 28., 2 Tr.links.

Wohnungen
Stube, Alkoven, Küche nebst Zubehör mit 
Wasserleitung sofort zu vermiethen. Brücken- 
straße Nr. 24. f f l a r q u a M .

Jnnungsherberge.

Beste und billigste Bezugsquelle für
garantirt neue, doppelt gereinigt u. gewaschene, 
echt nordische

L etlk eäern .
Wir hersenden zollfrei, gegen Nachn. (jedes bc- 
li-b igcQ u -n tu m )G «ts neue Bettfedern  
per Pfd. für 60 Pfg., 80 Pfg., 1 M . und 
L Nr. 25 Psg.; Keine prim a Halb- 
d a u n en  1 M. 60 Pfg. u. 1 M. 80 Pfg.; 
Weiße Polarfed. 2 M. u 2 M. 5« P fg.; 
Silberweiße Bettfeder« 3 M.. 3 M. 
5V Pfg. u. 4 M .; ferner Echt chinesische 
G arrzdaim en (sehr siMkräst.) 2 M. 50 Pfg. 
und 3 M . Verpackung zum Kostcnprcife. — 
Bei Beträgen von mindestens 75 M. 50/0 Rabatt. 
— Nichtgefallendes bereitw. zurückgenommen!
p s o k e i *  L  v o .  in N v n k o i ' 6  i .  Wests

Lin mttbl. Zimmer 6ler8t6N8lis886 14, II
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Der Einbau von 12 Sicherheitsständen auf dem hiesigen Fußartillerie- 
Schießplatze, umfassend die Bewegung von rd. 3000 obm Erde und Fertigung 
von rd. 2000 gm Böschungen und der Bau von 2 je 20 in hohen Beob
achtungsthürmen aus Holz (zusammen 64 ebm Holz und 1000 gin Bretter) 
ebendort sollen je in einem untheilbaren Lose am Sonnabend den 16. 
lfd. Mts.» vormittags 10̂ /» Uhr» im Dienstzimmer des Unterzeichneten 
öffentlich verdungen werden.

Ebendort sind die Verdingungs-Unterlagen einzusehen, die zu den Ange
boten zu verwendenden Verdingungsanschläge gegen Entrichtung der Verviel
fältigungsgebühren von 0,25 bezw. 1,00 Mk. zu entnehmen und die Angebote 
rechtzeitig wohlverschlossen postfrei und mit entsprechender Aufschrift versehen 
einzureichen.

Die Zuschlagsfrist beträgt 3 Wochen.
Thorn den 9. März 1895.________  Baurath » « e l r l i o lk .

Ausgebot.
Das Eigenthum des Grundstücks 

Thorn-Vorstadt Blatt 199a, dessen 
Besitztitel gegenwärtig für den Mühlen- 
befitzer 0 » r 1  H V illivIn» v r s v i t s s  
berichtigt ist, soll für die Frau Fabrik
besitzer 3 l« I » » ii i i»  v i s v l t «  geb. 
L 1 « m » i i i»  in Thorn eingetragen 
werden. Auf den Antrag derselben 
werden deshalb alle ihrer Existenz nach 
unbekannten Eigenthumsprätendenten 
aufgefordert, ihre Ansprüche und Rechte 
auf das Grundstück spätestens im Auf
gebotstermine

am 22. Juni 1893,
vormittags II Uhr,

bei dem unterzeichneten Gerichte, Zim
mer Nr. 4, anzumelden, widrigenfalls 
sie mit ihren etwaigen Realansprüchen 
auf das Grundstück werden ausge
schlossen und ihnen deshalb ein ewiges 
Stillschweigen auferlegt werden wird.

Thorn den 27. Februar 1895. 
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung
betr. die Einschulung der schul 
pstichtig werdenden Kinder zum 

Ostertermin.
Allen Eltern, Pflegern und Vormündern 

schulpflichtiger, aber noch nicht eingeschulter 
Kinder bringen wir hierdurch in Erinnerung, 
daß nach den bestehenden gesetzlichen Bestim
men jetzt zum bevorstehenden Ostertermin die
jenigen Kinder als schulpflichtig zur Einschu
lung gelangen müssen, welche das 6. Lebens
jahr vollendet haben, oder doch bis zum 
30 . Juni 1803 vollenden werden.

Wir ersuchen die Eltern, Pfleger und Vor
münder solcher Kinder, die Einschulung der
selben gleich nach Ostern und zwar in den 
Gemeindeschulen am Mittwoch den 17. 
April d. I s .  veranlassen zu wollen, weil 
sonst zwangsweise Einschulung er
folgen müßte.

Thorn den 8. März 1895.
Die Schuldeputalion.

Standesam t Thorn.
Vom 4. bis 9. März cr. sind gemeldet

a. als geboren:
1. Hilfsheizer Ju lius Methner, S . 2. 

Former Ludwig Witzke, T. 3. Schneider 
Reinhold Schäfer, T. 4. Schmied Heinrich 
Maske, T. 5. Arbeiter Otto Hollatz, T. 6. 
Arbeiter Josef Lipertowicz, T. 7. Maurer 
Anton Suchorski, S . 8. Bäcker Ignatz 
Biebcki, T. 9. Schuhmacher Johannes 
Strzyzynski, S . 10. Schuhmachermeister 
Johann Witkowski, S . 11. Arbeiter Eduard 
Ziffer, S . 12. Arbeiter Johann Tkocz, S . 
13. Schmied Gustav Zimmermann, S . 14. 
Tischler Ludwig Moecke, S . 15. Schneider
meister Josef Gniatczynski, T. 16. Bäcker
meister Josef Borzeszkowski, T. 17.
Fleischermeister Anton Schulz, S . 18.
Kaufmann Theostl Lipczynski, S . 19.
Kutscher Thomas Falkowski, S . 20. Arb.
Christian Dahm, S . 21., 22., 23. und 24. 
Unehel. Geburten.

b. als gestorben:
1. Sally Methner, 1 S t. 2. Schiffer 

Franz Macierzynski, 71 I .  3. Olga 
Orlovius, 14 I .  4. Johanna Velz, 4 M. 
5. Frühere Lehrerin Frl. Helene Koch, 64 
I .  6. Ella Emma Ulrich, 19 T. 7. Arb. 
Josef Branecki (Alter unbekannt). 8. 
Güteragenten - Wittwe Elisabeth Kummer 
geb. Koliwehr, 60 I .  9. Frl. Henriette 
Bachmann, 76 I .  10. Stellmacher Andreas 
Fenske, 60 I .  11. Hilfsbremser-Frau 
Rosalie Zwolinski geb. Rpszewski, 47V4 I .  
12. Josef Schulz, 3 T.

e. zum ehelichen Aufgebot:
1. Arbeiter Friedrich Meyer und Maria 

Buschke. 2. Friseur Hugo Huchler und 
Franziska Skalitzka. 3. Destillateur und 
Gasthofsbesitzer Otto Zude und Auguste 
Schröder. 4. Schuhmacher Hermann Stemert 
und Johanna Czeskleba. 5. Kaufmann 
Gustav Koll und Louise Kniest. 6. Schiffer 
August Jaedecke und Adeline Molkenthin. 
7. Brauer Gustav Steffen und Karoline 
Wiener.

Polizeiliche Bekavntlvachuvß.
Nach Mittheilung der Königlichen Kom

mandantur sollen am 6. d. Mts. die Thor
flügel am „Weißen Thor" herausgenommen 
und hierfür am 14. und 15. d. Mts. neue 
Flügel angebracht werden; das qu. Thor 
wird daher an den bezeichneten Tagen für 
jeden Verkehr gesperrt.

Thorn den 4. März 1895.
Die Polizei-Berwoltung.

Oeffentliche Zwangsversteigerung.
Mittwoch den 13. März cr. 

vormittags 10 Uhr
werde ich bei dem Besitzer Onslav Laüüatx 
in G r o ß - N e s s a u

I großes» birk.» zweithüriges 
Kleiderspind mit Aussatz, I 
birkenen Tisch mit S tein 
platte» eine Wäscherolle» I 
einjähriges Stutsohlen» 6 
Schweine und 3 Stärken

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 9. März 1895.
IZartolt,

Gerichtsvollzieher.

Lieferung.
Die Lieferung von F le isc h  für das 

1. Bataillon Fuß-Artillerie-Regiments 
Nr. 11 ist vom 1. April bis 30. Juni 
1895 zu vergeben. Angebote hierauf 
können an die Menage-Kommission 
genannten Bataillons bis 15. d. M. 
eingereicht werden.

Kvnzesjionirte Mungsanstalt siir 
Kindergärtnerinnen

in Thorn Breitestraße 23» 2.
I. n. H. L1. — Der Sommerkursus be
ginnt den 1. April. Auf Wunsch nach be
endeter Ausbildung paffende Stellung. Näh. 
durch die Prospekte.

Ölara Rotbo, Vorsteherin.

O Lonfeelion. O
D  Schwarze Kleiderstoffe, d  
D  creme Kleiderstoffe, D  

Mousselin- u. Zephyrstoffe H
J E "  festen Preisen. "WU ^

Warenhaus,
8 v z x l v r 8 t r » 8 8 « .

M i i l M i i !
llerren- u. Knsben-I 

O  A n r ü g e ,  »
-A n z ü g e  nach Matz *
d  Gardinen, Teppiche O

l
festen Preisen. "WU M

üM tkM '8 Warenhaus, H
8 e x l « r 8 t r r » 8 8 « .

Slharnaner Ueiereibutter
ü kkuuä Mark 1,10. 

Verkaufsstelle bei
Schuhmacherstraße 27.

Ein anständiges Stubenillädlheu,
auf gute Zeugnisse gestützt sucht Stellung. 
Gest. Off. unter 1 .̂ R. d. d. Exp. d. Ztg. erb.

6. Kling, Brulkenstraße.
M ilitär-

UNd
Keamlerr-
Kühenfalnik.

Neueste
Fayons, sauberste Anfertigung, billigste 
Preise. Jeder Auftrag in 3 Stunden 
erledigt.

L s , I u »  ^ b v U v r
N. Sallnelller

8rei1e8lr. 27 (ka1k8apotl,6ks.)

^  w°hn- Gerstenstr. 10 
Ecke Gerechten straffe.

VL». IL Iv S M Ä N ir ,
K lavierbauer und S tim m er. 

LeLanullLdr xaiau tlre  kür xute Arbeit.

NhnlMaphischkS Atelier
Keuse L Lsrslensen,

Schloßstraße 14
vis-a-vis dem Schützengarten.

m  o
Montag den ll. März I89Z abends 8 Uhr:

knrsu Kais - kkällnungz - VorslsIIung.
Aus dem reichhaltigen Pro

S s > i » s - I L i v s ,L ,
Aus dem reichhaltigen Programm besonders bervorzuheben:

^  das beste Freiheitspferd der W elt,
vorgeführt vom Direktor

Herr FK«»R8, Saltomortalereiier in Balltoilette. Frl. Reit-
künstlerin. Komisches Gn1r«e des Clowns L itt!« Auftreten der
Pariser Schulreiterin Mlle.

KII88 elaii-6, einzig dastehende Draytseilkünftlerin.
a HrL«Ibttr«ll. geritten von Frl. IN«». Komisches Inter- 

mezzo vom Clown Gebr. in ihren sensationellen Leistungen K
.̂ fol-bpn Npfk Herr ausgezeichneter Jocheyreiter Kam 3facken Reck.

Iroilca, dreifache hohe Schule (ohne Zügel)
geritten vom Direktor ^ I tb o L

Preise der Plätze: Sperrsitz 2 Mk., 1. Platz 1,50 Mk., 2. Platz 1 Mk., 
Galerie 50 Pf. Der Billetverkauf ist täglich bis abends 6 Uhr in der Cigarren- 
handlung des Herrn f. vusrynski. Die Circuskasse ist geöffnet abends ab 6V2 Uhr.
Dienstag, 12. März abends 8 Uhr: G r. brillante Vorstellung.

Alles Nähere durch Plakate. "AW
Hochachtungsvoll

Pikees kitkoll, Direktor.

N o n t L K ,  V i v n s t L K ,  M t t v o v l l
v e r k a u f e  g e g e n  K a s s e :

Rtin leinene Taschcntnilikr m. hnndzeMtcn Uninen Dhd. 6 ,üb Mk. 
Damast-Tislht«chkr, U ll W . lanp, M lk  3 ,3ü  „ 
Jinikn-Thtk-TiWlhtr ni. FranM „ 2 M  „  

Knnte Thek-Serniellen m. Fraa?en, 3 6 /3 6  m .  Dhi>. 2 ,6 6  „  
Kein leinene Damast - Tischtücher, 136 UM. Stück 2 .5 6  „

m .  V d l v b o v s k i ,
A  u s  s t a t t n  n g s - G e  s c h ü f t .

1-

llambuegee Kaftee,
Fabrikat, kräftig und schön schmeckend, ver
sendet zu 60 Pf. und 80 Pf. das Pfund in 
Postkollis von 9 Pfund an zollfrei

k e r ä .  LakuLstorLk- 
O t t e r r s e n  bei Hamburg.

M a le r g e h i i f r n
verlangt O tto 3ue8ebbe» Bäckerstr.6.

k l s kmas ck i n en !
Einzige Thornrr Reparatur-Merk
stätte für Nähmaschinen aller Systeme.

8 « « 1 « I ü t ,  Brückenstr. 16.
G r o ß e r  S c h u p p e n

und Lagerplatz in nächster Nähe der 
Stadt sofort ru v-irmiethen.

Robert Thorn III.

f6rn8pneober 
k̂ e. 65.

fernZpeeoker 
klr. 65.ü m « « »  N l i z

!VIoll6dÄ2Ar.

w- W eilillW  von llöstlumen
als

Gesellschasts-, Ball- und Dinertoiletten 
unter bekannt bewährter Leitung 

im eigene» Atelier nach Pariser und Wiener Vorlagen. 
6rö88t«8 in»

G e s e l l s c h a f t s -  u . D a L L s t o f f e n ,
v k « n « ,  8 « r a « ,  » » t t r 8 t ,  « i « .

W E '  in überraschend schönen Farben.
8onti68 ätz bal, Lebarp68, 6liä!k8 in 

6bkniilk unl! Zeiclk
in größter Auswahl, zu billigsten, streng festen Preisen. 

Die größte Auswahl in

I M t z M W W ' M l l m t M l I ,
8 v l i i v » r r ,  o r ö m v  und I v « 1 r ,

in Wolle, Halbseide und Seide, von dem einfachsten bis zu dem 
elegantesten Genre, zu billigen aber streng festen Preisen.

r

Montag den 11. d. M . 
h. 8. e. t. bei 86kl68ingkr 

»nr8«li«i»8vli»rt«r- 
_________________ » d « n U .__________

I H l i u r l - M i i i .
Am Mittwoch den 13. März cr.

findet unser

I I .  O o u v s r b
im ZIÜ88VU 8llill« (Itz8 8ekütrHvli»li8e8

____  statt.
AV" Beginn 8  Uhr.

Nach dem Concert geselliges 
Beisammensein.

Zu der am Montag ebendaselbst 8 Uhr 
beginnenden Generalprobe wird dringend 
um die Betheiligung sämmtlicher aktiver 
Mitglieder gebeten.___________ _________

^ r l u s k o k .
8»m»t»x üvii Lv. ULrie er.:

t z r c h s  - n m l
von der Kapelle des Infanterie-Regiments 

von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61.
Anfang 8 Uhr. Eintrittspreis 50 Pf.

Dos Programm enthält«, a.r
Ouvertüren: „Die Zauberflöte" von 

Mozart und „Egmont" von Beethoven, 
Fantasie aus „Tannhäuser" von Wagner, 
Fantasie brillante „Zonvenir äe Lellini" 
für Violine (vorgetragen v. Hrn. Ibormann) 
von Artot.

HM " Logen  bitte vorher bei Herrn 
zu bestellen.

L e b e s e b k e - Korpsführer.
A m  möbl. Zimmer mit Kab., auch Pen- 
^  sion zu vermiethen Bäckerstr. 11, pt.

Hierzu B eilage und illuftrirtes Unter- 
haltungsbiatt.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.



Beilage zu Nr. 59 der „Thornrr Presse"
Sonntag den 10. März 1895.

Königin plinse von Kreißen.
Zum 10. M är,.

Hundertneunzehn Z ahre sind am 10. M ärz verflossen, seit 
Königin Luise von P reußen , die M u tte r Kaiser W ilhelm s l . ,  
geboren wurde. Dieser Gedenktag wird noch jetzt im Volke 
festgehalten. An jedem 10. M ärz, wenn der P latz im B erliner 
Thiergarten, auf dem sich das M arm orstandbild  der Königin 
erhebt, m it B lattpflanzen und blühenden Gewächsen reich ge
schmückt wird, pilgern die B erliner in Scharen h inaus zu dem 
Denkmal. Königin Luise ist jung gestorben, im Z ah re  1810 
am 19. Z u li wurde sie, 34  Z ahre a lt, der Königlichen 
Fam ilie durch den Tod entrissen. M an  sagt, sie sei au s G ram  
über die Niederlage des V aterlandes gestorben, und in der 
That hat sie die D em üthigung P reußens durch die Franzosen 
in ihrem echt deutschen Herzen schwer empfunden. Zm  Kriege 
1806/7 mußte die Königliche F am ilie  nach Königsberg, dann 
nach Tilsit fliehen; die H älfte des preußischen S ta a te s  blieb 
nach dem Frieden in den Händen N apoleons. D ie Königin 
hatte sich schon in ihren glücklichen Tagen durch ihren einfachen, 
natürlichen, heiteren S in n , durch ihre jugendliche Schönheit 
und ihre hohe B ildung  die Herzen des Volker erobert; erhebend 
aber wrikte in den Unglücksjahren ihr Beispiel auf das ganze 
Land. H atte sie schon früher die Einfachheit geliebt, so ent
äußerte sie sich jetzt allen P runkes und allen wcrthvollen Schmuckes, 
um das Unglück ihrer Landeskinder zu lindern. W enn später, 
in den Zähren der B efreiung, die Bevölkerung in Opfern für das 
gemeinsame V aterland  wetteiferte, wenn die F rauen  ihren Schmuck, 
ihre T rauringe, ihr H aa r Hingaben für die A usrüstung der 
Truppen, so hat d as von der Königin gegebene Beispiel der 
Selbstverleugnung dazu da« V orbild geliefert. D er Geist der 
Königin Luise umschwebte P reußens Fahnen in den Zähren 
der Erhebung und lebt im preußischen Volke bis beute. S ie  
hat dem deutschen Volke seinen ersten Kaiser geboren, ihr be
scheidener S in n  und ihre W illensstärke w aren es, die in Kaiser 
W ilhelm » I. nachlebten und mit denen er seine Erfolge errang. 
Einen Tag vor dem G eburtstage der M utter, den er immer so 
pietätvoll beging —  am 9. M ärz 1888, vor nunmehr sieben 
Zähren — , ist Kaiser W ilhelm  von dieser Zeitlichkeit abberufen 
worden. Ein trüber, regnerischer M orgen w a r 's , a ls  vor dem 
P a la i s  Unter den Linden, auf dem die Kaiserstandarte halbmast 
wehte, eine schweigende Volksmenge stand, die Augen hinüber- 
gewandt ,u  jenem Fenster, an dem seine B erliner ihn so oft 
gesehen und an dem seine Gestalt nun nicht mehr sichtbar werden 
sollte. W as Kaiser W ilhelm  und w as seine M u tte r, Königin 
Luise, dem Volke gewesen, das wird nie vergessen werden.

Durch Sturm und Schnee.
Bon A. v. H e d e n f tje rn a .

D ie schmalspurige Nebenbahn w ar nur hundert Kilometer 
lan g ; sie hatte drei Lokomotivführer und die Geschäfte standen 
recht ungünstig fü r die Aktien-Gesellschaft, sodaß es sich nicht 
bezahlt machen konnte, ihnen viel zum Leben zu geben ; ging 
doch sogar der H err B etriebsdirektor selbst m it glänzend ge
riebenen Ellenbogen an seinen Rockärmeln und hatte dazu eine 
F rau , die M alm öer Handschuhe auf P rov ision  verkaufte.

Ungefähr m itten an der Linie lag eine kleine, kleine S ta d t , 
jn welche da» Scharlachfirber zweimal jährlich pünktlich seinen 
Einzug hielt, die neuen M oden aber erst ein volle» Z ah r, nach
dem sie in Stockholm alt geworden.

2 »  der entlegensten T afle  dieser kleinen S ta d t ,  in einem 
freundlichen, gelb bemalten Häuschen, das blinzelnd hinauSblickte 
in die W elt, durch blank geputzte Scheiben au s  LusschußglaS 
mit frischdlühenden G eranien a ls  Lider, wohnte L indahl, einer 
der drei „F ü h rer"  an der schmalspurigen B ahn . H inter den 
G eranien beugte sich das hübsche bleiche Antlitz seiner F ra u  
über endlose N äharbeit, und um die Füße der Nähmaschine (au f 
Abzahlung gekauft) spielte ih r b lauäugiger dreijähriger G ustav, 
und wenn M am a ins Schw ungrad der Maschine griff und m it 
den Füßen d arauf lo s tra t, stand klein G ustav stramm und breit
beinig da, eine kleine rothe Flagge in dem feisten Händchen 
—  wie der H err S ta tio n s  - Znspektor —  und kom m andirte: 
..3ug  ab!"

Vier Z ahre waren es jetzt her, seit P a p a  und M am a 
zusammengekoppelt und „Zug ab !"  gemacht hinein in das u n 
bekannte Leben. D ie Richtung und den F ah rp lan  kannte man 
ja  nicht im V o rau s , aber bis jetzt hatte es den Anschein, a ls  
wolle es gering werden an Frachtgütern aus der Reise und sehr 
weit zwischen den W aflerstationen. Aber —  „vorw ärts" ging 
e» doch frisch und fröhlich, denn die Liebe w ar m it auf dem 
Zuge a ls  Heizer und fachte das Feuer desto lebhafter und 
eifriger an , je mehr die Brodsorgen die Linie unklar machen 
wollten.

Die Fam ilie betrachtete L indahl a ls  geradezu entgleist, seit 
er bei der „Schm alspurigen" Dienst genommen. Ich  bitte sehr! 
E r  hatte ja  sechs Klaffen der Realschule mitgemacht und hätte 
gewiß —  etwa nach fünfundzwanzig Zähren oder so —  einen 
richtig „seinen* Dienst bekommen, wenn er n u r ausgehalten hätte 
beim S tu d ire n . Aber —  Lindahl hatte zu tief hineingeblickt in 
die lebenSwarmen Augen von Fahnjunkcr B lom w all» m unterer 
M arie  und blieb daher bei der eigensinnigen B ehauptung, etwas 
zu brauchen, w as gleich B rod  geben könne, wenn auch knappes. 
Und so w ar es denn gekommen, daß sie jetzt beide und noch ein 
kleiner L indahl dazu in dem freundlichen gelben Häuschen m it 
den G eranien  am Fenster H aus hielten und lebten. Gewiß —  
es w ar niedrig dort bis zur Decke, und hoch, sehr hoch bis zu 
den Kuchen; aber wenn draußen auf der Maschine die W ange 
russig wurde und die B rust kalt in S tu rm  und Schnee auf der 
Linie, da brauchte Lindahl nur hineinzutreten in sein w arm es 
Heim, um  aufzuthauen wie an schöner M aiensonne in der 
warm en Liebesatmosphäre zwischen seiner M arie und dem gold
gelben Lockenköpfchen seines kleinen G ustav, das sich so innig 
anschmiegte an seinen nissigen Lederkittel.

Lindahl hatte den Zug jeden Tag bis zur südlichen E n d 
station zu führen und am Abend wieder zurück. D ann  w ar er 
frei bis zum nächsten Tage, und in seiner Sehnsucht nach dieser 
täglichen S tu n d e  der Heimkehr w ar er immer frisch und eifrig 
bei der Arbeit an seiner Maschine und freute sich wie ein Kind 
über jeden Schlag des P istons, der ihn näher brachte zur S tun de  
der W iedervereinigung mit den Seinen.

D eshalb  verwunderte sich auch der S tations-Z nspektor eines 
M orgens sehr, a ls  er den F üh rer bleich und düster, mit breiten 
braunen Ringen um die Augen, zu seiner Lokomotive wanken sah.

„Nicht alles aller klar auf der Linie, L indahl?"
„Unser kleiner Gustav liegt im S terben , H err Znspektor."
Und der Z ug  ging ab.
E s w ar schweres W interw etter gewesen eine ganze Woche 

lang. Heute w ar wieder Schneewehen und stechender S tu rm . 
D er Zug kam m it V erspätung an die erste S ta tio n , und bei 
jedem neuen H alt wurde die V erspätung größer. Aus der Rück
reise schien es sogar ungewiß, ob man die kleine S ta d t  an 
diesem Abend überhaupt noch erreichen würde. E s ging doch; 
mit zwei S tunden  Verspätung glitt der kleine Zug in die 
S ta tio n  —  mit jenem spielzeugartigen Aussehen, das unzer
trennlich zu sein scheint vom M ate ria l unserer schmalspurigen 
Nebenbahnen —  und Lindahl eilte m it einem „G o tt sei g e lo b t!" 
auf der Zunge nach Hause.

H err L indahl!*
„H err Znspektor?"
„W ir sind in einer verteufelten Klemme; der M ittagszug 

nach Norden mußte zurück wegen einer riesigen Schneewehe —  
V« Kilometer von hier; 50  M ann  haben jetzt die Linie so weit

kann nicht so grausam  sein! G ustav, mein Kleiner, P a p a  ist ja 
wieder h ier; jetzt bleibt er die ganze Nacht bei seinem Ju n g en . 
D u  erkennst ja  Deinen P a p a , nicht w ahr, Liebling . . . ?*

M ühsam  trennten sich die blutunterlaufenen Lieder, da» 
Rasseln hörte einen Augenblick auf, es flog der Schatten eines 
Lächelns über das fiebrige Gesichtchen und die kleinen Lippen 
stam melten: „P a p p y  soll an G ustavs Beuchen sitzen . .

Und wieder stand er auf der dröhnenden Maschine, wieder 
ging es v orw ärts  durch S tu rm  und Schnee. E r wußte es nicht, 
wie er sich losgerissen au s M a ria s  A rm en, wie er aus die Loko
motive gekommen; jetzt stand er aber da, den Blick fest auf die 
Linie gerichtet mit ihren Schneewehen. D er Schneepflug schnitt 
rasch durch die weißen Hügel und w arf silberhelle Wolken auf 
beide S eiten . S o , gerade so, unerbittlich, unwiderruflich, schnitt 
der scharfe Schmerz durch seine B rust. H u, wie kalt da unten 
unter dem tiefen Schnee in der harten Erde! . . . Und dort 
sollte sein kleiner Gustav bald tief, tief niedergcbettct w erd en ! 
. . . .  N iem als mehr würde er „Z ug ab !"  spielen, niem als 
mehr sollten seine kleinen eiligen Schritte über die Diele klappern, 
wenn er seinen P a p a  an der V orzim m erthür hörte . . . .  Nie
m als, niem als mehr sollte er sein „Abend, lieber P ap p y !*  her- 
zwitschern . . . .  O h ! . . .  .

„W as ist'S, H err L in d a h l? '
„Nichts, C arlflon".
„M ir kam es vor, a ls  hätte H err L indahl so unheimlich 

aufgeschrieen . . . ."
„Träum en S ie  nicht, M a n n !

Heizen S ie  nur darauf los!"
Bei der nächsten S ta tio n  stieg er au«, der wohlbeleibte 

H err, der allein im ganzen Zuge gereist w ar, im Biberpelz und 
erste Klaffe. S e in  Kutscher stand aus dem P erron  und empfing 
ihn. E s  w ar ein kurzer Z ug , und der F üh rer hörte und sah 
alles, w as an den W agen passirte.

„W ie stehtS zu Hause, S e rffo n ?"  fragte der H err.
„Alle» wohl, gnädiger H e rr!"
„M eine F ra u  und die Kinder gesund?"
„Ja w o h l, alle gesund!"
E s schnitt tief hinein in des F üh rers  Herz. D er da m it 

dem Biberpelz und dem eigenen Deckschlitten eilte reich, zufrieden 
und vergnügt zu einem warm en, fröhlichen Heim, seine F ra u  

! und Kinder werden ihn gesund und froh, mit Zubel und offenen 
Armen empfangen, aber fü r ihn selbst, den armen Frierenden 
da oben aus der Maschine, fü r ihn gab es morgen nur eine vom 
Schmerz zerschmetterte M u tte r und eine kleine kalte Leiche im 
Korbwägelchen daheim . . . .

V orw ärts  wieder durch Schneewehen und N o rdw in d ! Die 
letzte S ta tio n !  M ehr K ohlen!

Erst den folgenden Tag sollte der Z ug  zurück, „um  a ls

Ich  habe kein W ort gesagt.

klar bekommen, daß der Zug den Schnee vielleicht wird forciren . N r. 3 die regelmäßigen Touren nach dem Schneesturm 
können. E r  m uß deshalb sofort abgehen, aber Zonsson liegt , wieder aufzunehmen", wie es in der telegraphischen O rd re  hieß.

Die N aturkräfte hatten ausgetobt und feierten S ab b a th  
mit strahlender S on ne  am F irm am ent und blendend weißer 
Schneedecke über ihrem großen A ltarrund . Schneediamanten 
glitzerten auf dunkelgrünen, unter dem Gewichte gebeugten Tannen, 
die Linie lag klar und frei, und an den Fenstern, an denen m an 
vorüberdampste, saßen zufriedene Menschen, die auf den kleinen 
Spielzeug-Zug herausschauten und ihre Freude daran  zu haben 
schienen, daß man wieder ordentliche Eisenbahnverbindung habe.

D er F üh rer wendete sich plötzlich zur S eite . Zwei schwere 
Thränen rannen sachte über seine rußgeschwärzten W angen. B iß  
der W ind heute auch so scharf? O  n e in ! E s  saß n u r ein 
Weib mit ihrem Kleinen auf den Knien dort am Fenster und 
zeigte ihm die Lokomotive und den Z ug  . . . .

Endlich —  d a ! E r wollte keinen von den Kameraden an 
der S ta tio n  fragen, wie es stand daheim , er wollte sein U rtheil 
von den Lippen hören, die allein auf dem ganzen Erdenrund die 
Macht hatten, dessen Bitterkeit für ihn zu m ildern, und so eilte 
er denn nach Hause ohne ein W ort an die Kameraden.

Z m  gelben Häuschen hingen die G ardinen wie gewöhnlich 
rein und weiß an den Fenstern und dahinter standen immer 
noch die G eranien, wie sie immer zu stehen pflegten. Zhm  
däuchte aber so genau, a ls  wenn sie nickten: „Klein Gustav ist 
todt, klein G ustav ist todt . . ."

E r stürmte die Treppe hinauf und riß die T hür auf. M a ria  
flog schluchzend, aber m it Z ubel unter Thränen in seine Arme, 
und im Korbwägelchen saß klein G ustav, bleich und schwach, aber 
schmerzfrei, dem Leben wiedergeschenkt, und spielte mit seiner 
rothen Flagge und kommandirte, wenn auch recht leise, recht 
leise: „Zug ab ! Z ug  ab! lieber P a p p y  I*

krank in vollem D elirium , und der Arzt meint, er habe sich bei , 
dem Hundewetter auf der Maschine den Typhus geholt. S ie  
müssen deshalb auch den nördlichen Z ug  führen."

„ W a s?  Jetzt . . .  in der Nacht . . . H err Znspektor, 
ich bin erkältet, überanstrengt; ich habe nicht mehr denn mensch
liche K räfte . . . "

„E s ist h a rt, ich weiß e s ; aber —  in den Dienstvorschriften 
steht nichts von Ueberanstrengung. S in d  S ie  so krank, daß die 
Passagiere und das M ate ria l G efahr lausen, wenn S ie  fah ren?"

„Vielleicht doch nicht so . . . Aber, H err Znspektor, mein 
kleiner G ustav stirbt vielleicht in dieser Nacht, wenn er nicht 
schon je tz t . . .*

„E s thu t m ir wirklich leid, L indahl; aber über kranke 
Kinder steht schon ganz sicher nichts im Reglement. K ö n n e n  
S ie  fah ren?"

„W ann  soll der Z ug  gehen, H err Znspektor?*
„Sieben U hr fünfzehn."
„C arlflon, heize! Z n  zehn M inuten  bin ich wieder hier."
D aheim  sah e» schlimm aus. Feucht klebten die goldenen 

Locken an des kleinen Gustav S t ir n ,  es raffelte im Halse und 
die kleinen Hände mit den Grübchen an jedem Gelenke waren 
kram pfhaft geballt. D ie kleine B rust hob sich schmerzhaft und 
der Blick w ar erschreckt wie der eines verwundeten Vogels.

M am a hatte aufgehört, zu weinen. Bleich, m it sestge- 
schloffenen Lippen saß sie da und trocknete den Fieberschweiß von 
des Lieblings W angen.

Doch a ls  P a p a  kam, brach der Schmerz von Neuem a u s ;  
bebend, schluchzend hing sie an seinem Halse und schrie: „ E r
stirbt, er s t i r b t ! D er A rzt hat gesagt, es sei keine Hoffnung 
m ehr! Aber er darf nicht sterben, er darf nicht sterben! G ott Für die Redaktion verantwortlich: H e i n r .  W a r t m a n n  in Thor».

Von e ner a lten  deutsche» NerstcherunA»-Gesellschaft mit größerem be
stehenden Teschäst (Unfall-, Haftpflicht- u. Kapital-Versicherung)
wird eine jüngere, angesehene, redeg wandte und kautionsfähige Persönlichkeit als

tit General-Agent gesucht
sür Thorn und Bezirk.

R°lerenzen und genauer Darlegung der anderweitigen geschäft
lich-" Verhältnisse .ab. z.'e . 6703 an 8er,in 8>V

llle  » W l l i e N U M  In Nilmlnisg
_ _ _ _ _ _ _ _ aidert taknke in  Bromberg.

t t o e ß s o i n s  l a f k U u i l l k i -
sowie a l l e  T o r t e n  K ä s e  empfiehlt

S t r a h l , U t e
werden angenommen. Die neuesten Fagons 
liegen bereits zur Ansicht. i,uäwig l-vissr.

N LS8V , Gerechtestraße 11 .
Dienstag und Freitag aus dem Markt. zu vermiethen K trak im d ftrn ß e U r . 18.

^ t 211 kutläln^8, Ml6li8p6i86ii, ^lammL'^8, Kanätortev, 2ur Vei'tlleltuiLx von 8UPP6N, 
^uueen, Oaeao vte. vortretÄieb. In Oolonial-, vslieatsss- u. DroA.-RälA. in kaeketen 
a 60, 30 unä 15 kk. 211 liaben._____________________ _______________________________

ö l u t n r w v ,
schwächliche nervöse Personen sollten 
Dr. Verrn6k!'8 Eisenpulver versuchen. 
Glänzend bewährt seit 28 Jahren, ist es 
das vorzüglichste Kräftigungsmittel, stärkt 
die Nerven, regelt die Blutzirkulation» 
schafft Appetit und blühend gesundes Aus
sehen. Alle, die es gebraucht haben, find 
voll des höchsten Lobes, wie unzählige 
Dankschreiben täglich beweisen. Schachtel 
Mk. 1,50. Großer Erfolg nach 3 Scb. 
Allein echt: Kgl. priv. Apotheke zum 
weihen Schwan» Berlin, Spandauer-
strotze 77.__________________________
H  Zimmer, Küche u. Zub. v. 1. April z. v. 
^  1. kalkowska, Strobandstraße Nr. 24.

Damen- null Kinderkleider
werden geschmackvoll und billig in und außer 
dem Hause gearbeitet
__________Hundestr. 7» l Tr. rechts.

iViessinaer Apfelsinen
unll oilponvn

empfiehlt AI. H . O I s L v v s K i .

krombergenslrasse 46
ist die Parterre-Wohnung, links, 3 Zim. mit 
allen Nebenräumlichkeiten und Garten vom 
1. April zu verm. Frau «kolumna Lusel. 
Aortzugshalber ist vom 1. April eine 
O  Wohnung best. a. 2 Zimmer, Küche u. Zu
behör z. vermiethen. lkielkes Garten.

Der Kv8tv

Vdvv
8eluit2mark6. ist von

N. k e l l n  L  «Nie
lud. L. v lttr le li 

»  « «I «>»» l6en1rale)
L in ie n :

k'orobcnv, Berlin u. Bologna, Bankovr.
Niederlage bei Anders L. 60. 

Nur eelrt mit 8elLUt2MLrke „Dbee- 
lranve"

lL in e  sehr heUe W ohnung  3 Zimm r, 
^  Küche mit Wasserleitung, großes Entree 
p. 1. April z. verm. Nähr. d. ssr. ssroin/vertz, 
Elisabethjtroße 6.__________________
1 Wohnung von 3 Zimm. n. Zubeh. u. 
4 Gartenland v. 1. April zu verm. aegenüb. 
dem Wollmarkt in Mocker, Rayonstraße 2.

LutLvr.
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äis ergebene NitLüeilull^, dass Lek mit üeutiAem la ^ e  wein Osseüäft eröffnet Lade und 
bitte um ^eneiKteu 2usxrueb.

S .  L L L m i n s k » ,
8>'ii6lLSN8li'a88k 40,
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f .  K k l l i n g s r ,  I k o r n ,
Isperitzrer un<! vekoratelir,

WM" Heiligegeiststrahe 17 "WW
empfiehlt sick zur ^nfertlxunx von ko lster- 
möbeln, als: 8o5a8 u. 8v88tz1u, 6larnL- 
tu ren  in jeder Fayon, sowie aller Arten M a
tratzen, aus bestemMaterial gefertigt, bei aller- 
billigster Preisberechnung, Dekorationen 
jeder Art, kartie ren , Iln ter^ardinen ete. 
werden nach neuesten Mustern ausgeführt.

V w pM tzrlllize il s ° E  k tz D ra tu re n
an Polstermöbeln und Matratzen schnell und 

AM - allerbllli^st. "HW

L 2  -  I » s . r k  I
Durch größeren Cassa- 

Einkauf bin ich in der j 
Lage, der auswärtigen 
unreellen Konkurrenz 
die Spitze zu bieten u. , 
verkaufe ich von heute j 

^ab eine wirklich gute 
^abgezogene u. regulirte 
»silberne 0,800 gestem
pelte Cylinder-Remon- 
toir-Uhr, 6 Rudis, Gold
rand, mit reeller 3jähr.

schriftl. Garantie für 12V, Mk. Nicht ab
gezogen kostet die Uhr 2V, Mk. weniger.

Gleichzeitig zur Nachricht, daß die z u ! 
Weihnachten vollständig ausverkauften Adler- 
Wecker, p. Stück 3 Mk. mit Ijähr. Garantie 
wieder zu haben find. Alle anderen Arten 
Uhren, sowie Goldwaaren, Rathenower 
Brillen und Pince-nez, Musikwerke rc. zu s 
bekannt reellen Preisen. Bei Versandt nach 
außerhalb wird Verpackung nicht berechnet, j

k o u i s  i o s e p b ,  Uhrmacher,
S e g l e r f t r .  2 9 .

gegenüber Herrn Oarl Na1tbe8.

N ä h m a s c h i n e n !
» «  0/«

billiger als die Konkurrenz, da weder j 
reisen lasse, noch Agenten halte.

Hocharmige Singer unter 3jähriger 
Garantie, frei Haus und Unterricht für nur

3 0  M a r k .
Nasebine Voxel, V ibraitinx 8bntt1e, 

Linxsebiikeben >Vbe1er L  IVilson 
zu den billigsten Preisen. 

Lheil-ahlungen monatlich von 6 Mk. an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig.

Waschmaschinen mit Zinkeinlage
von 45 Mark an.

UM " Prima M r in g e r  36 em 18 Mk.
Wä8etikmang6lma8ekinen

von 50 Mark an.
Meine sämmtlich führenden hauswirth- 

schaftlichen Maschinen haben in diesem Jahre  ̂
in der Gewerbeausstellung zu Magdeburg 
(Louisenpark) die goldene Medaille er-
h°.°n  §  l . s n ü s l r e i ' g e « ' ,

Heiligegeiststraße 12.

UbMNiÄvIimiM kKellnIigft rik Ulnrig
(alte Leipziger) auf Gegenseitigkeit gegründet 1830.

N tv ic k v m ä «  » «  cki« V v r 8 i« I » « r 1 v i»  p r o  1 8 S 4 :

4 2  ? r o r k n 1  d e r  o r c lo n llie k e n  ia k r e s k e i l r ä g e .
Vertreter für Thorn und Umgegend:

k u u l U rinier, Laderstraße Nr. 1.
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Kill- «»!> KW-Mmikil.
Alls Sorten Feld-, W ald - und G a r te n  siirnerrien, rothen, weißen, 

gelben, schwedischen Klee. M nndk lee , In ra rn a th k le e , S p ä tk le e , 
H ockharaklee, franz. Luzerne, K eradrU a, T hym othee, engl., ital., 
franz. U eygra» , G rasm isch lingen  und verschiedene andere G rä se r . 

Ferner: M a i s ,  R u n k e l n ,
Mohren und Gemüse-Sämereien aller Art

von der

V M M '  8 M W - M t r a I - 8 t M W
auf Reinheit, Keimfähigkeit und Seide untersucht, offeriren billigst.

Für Sämereien, die uns geliefert werden, zahlen die höchsten Marktpreise

k .  8 .  M s t l i c t i  L  8 i l m .  I I m i i .
n  n  n  n  n  m i  i i  n

0s. Mas8vliaues'8 Msesliöll- II. KlisgnzMIt
E m W » « .»  > m  8 o o l b s l l  I n o v r s r l s « .  V j - '

oller Art, Folgen von Verletzungen, chronische 
Krankheiten, Schwächezustände rc. Prosp. franko.

VorLÜz;»  ̂nvvvuittcbull^eo »LllL. 2.8V u. 3 50 p. ktd. in kveksten 
Lroigsv eiv^skükrt. (Lais ttog.) vrobopaoll. tzv u. 8V kk.

Va6e»-L»«i«a u. r̂ankkurt ». Ll.

Zu haben,bei:

1  v u c lim a n n ,
Oontil.,

Krileli«n8tr»88e 34.

Lelegenkeitrlisuf. "MZ
D u rc h  U e b e rn a h m e  

ist, b in  ich in  d e r  L a g e ,
e in e r  G a r d in e n - F a b r ik ,  w elche  in  L iq u id a t io n  g e t r e te n

lim Wßk« PBk» KMk«
» U M "  f ü r  lüo t t ä l f l e  Ü68 r e g u lä r o n  ^61868  " W E W >

a b g e b e n  zu k ö n n en  u n d  z w a r  w ie  f o l g t :

5 0  8tue1i ei6M 6 und wei88 untei' Koiontie äe»' Holtbsi'koit
8 0 U8t  75 kf. ZetLl 45 kf. per Lleter.

5 0  8tüek erem e unä vvoi88 unter Korontie 6er lloltborlreit
8 0 N8t  9V—1.VV ZelLt 75 kf. per Ältzler.

5 0  8tüek crem e un^ wei'88 unter 6grantie der Haltbarkeit
8 0L81 1.20—1.35 Zelrt 80—90 kf. per Äleter.

5 0  8tüek abK6pa88te k^en8ter erem e uncl vvei88 unter 6arantie
6er Haltbarkeit

WW" 80N81 7.50 per k aar Zelrl 4.80 NurL. ^WG

5 0  8tüek abKepa88te k'en8ter erem e unä hve>88 unter 6arantie
der Haltbarkeit

80U81 9—10 Narlt per k aar ^etrl 6—7 Narlt per kaar.

8 M s « 8  l l .  U m M e m i l W  s o  1 »  l i i i t e s  k le in  s e g u l n s e n  k s e k e .

» v r r m a u l l  S e e l i K ,

M o d e b a z c h .  .......

S t r o k v M v
zum mascherr, fä rb e n  und m odern isiern  
werden angenommen. ^leveole ssa^ons 

I run gell. ^N8iob1.
Silinna lülaolc.

gebrauchtes
^  wird zu kauf. gesr

2000
__ Pianino ,  ^

wird zu kauf, gesucht kirsabelbZle. 4,1 Tr.

« U r .

H»e /trtsn limmer- unä f e 8l-8aalllsl<ora1ionen weräen 
gesolimaekvoll au8gefülirt.

' G r b r a n i l l r r

in kreLMxev von ^ik. l.70, 1.80, 
1.90, 2.00, 2.10 p. V« ^Lrä allen 
kreunäen eines keinen OetrLnkes als
anerksnnl beste Aarko emxkoblen.

Oarantie für exquisites änoma. 
Ldsvlute keinkeit unä koke Ergiebig
keit.

I^ieäerlaxe in VI»o»'»» bei
Uugo 0laa88, /tnäer8 L. 60.

s"i

lslstet.
>Vnvr>c»nkN 

bMlgLtv und d«»ta 
SLrugrquoNa 

diroct vom k-»brllrpl»t».

8 p v e i» U E :
eteviolr v. XsiiiMm

^ «»enäst «Ureot an 6is 
prlv«tl<unctr<:k»rt 

reiokkaltixe LLv-tsr- 
voUoetiou 6er Im

IrLL-v bsvLdr- 
n  tsa r»dr!Lst«, 

errtis

W > - c h d " ^ - I - O - O - q D  
I  M M t ä r - T r i c o t
K  zu Extra Hosen V

in sehr guter, haltbarer- Qual. 
empfiehlt zu billigsten Preisen

Heiligrgeiststr. 12.

sind vom 1. April auf sichere Hypothek zu 
! vergeben. Zu erfr. in der Exped. d. ,8ta.

M»> D unkelbrauner

v r  L i i L v i »
7 « ^ ^ ^ v ^ ^ 5 jä h r ig ,  6", geritten, truppen- 
fromm, preiswerth zu verkaufen.

^««tßnällt V. Setimiät, ll«k8tr. 7. 
E in  Goldfuchs,

3 jährig, 1,65 m groß, als Reit- 
und Wagenpferd sich eignend, 
steht zum Verkauf bei

Besitzer ä. fiedrsnät in A lt-Tborn.

E in  hohes englisches

L v v t r a ä
ist billig zu verkaufen.

! Näheres in der Expedition dieser Zeitung.
Ein sparsam brennender und gut heizender 

großer eiserner

r i i m M - N e l r v f e i i .
peuestes System, ist billig zu v e r k a u f e n
__________ Sretlesiratze 43, 1 Tr.
Imöbl.Zimm. v.sofort z.v.Tuckmacherstr.20.

2 möbl. Vorderzimmer
zu vermi e t hen Baderstratze N r. 2, ll.

Möbl. Vorderzimmer,
2 Fenst.r nach der Hauptstr., bes. E-ngang,
1 Tr., zu verm. Zu erfragen im Laden

_______ Glisabelhstraße 14.
Zum 1. April

ist in der Brückenstraße eine herrschaftliche 
Wohnung in der 1. Etage sehr preiswerth 
zu vermiethen. Näheres zu erfahren bei

pbilipp klkan Nsolif. 
lohnung zu vermiethen. 
LkrnRit, Hundestraße.

^   ̂ A in e »roß» Wohnung

z m « t l i c h e  G lisera rb e iten ,
owie B ildereinrahm ungea werden sauber 
und billig ausgeführt bei

iuliu8 «sll. Brückenstr. 34
im Hause des Herrn Suokmann.

M i«  möbl. Border-Zim m er sofort zu

Reparaturen wie Umpolsteruugen an P o l  st er m ö b e l n  werden 
g u t  und b i l l i g  hergestellt.

lL in  GeschäftSkeller vom 1. Oktober cr.
z. verm. Coppernikusftr. 41. >Vvgenef. 

^  kl. möbl. Zimmer ist sofort bill. zu verm. 
^  Paulinerstraße 2, 1 Tr. n. vorn.ß * I  Paunnersirave i 2 .r. n. vorn.

II. sM A I. KmtkAr. 5 . stiistüliisi-«si-itt stp. 28

vermiethen Gerechteftrahe 7.

Eine Familienwohnung
best. a. 2 gr. u. 2 kl. Zimmern, Heller Küche mit 
Wafserl. u. allem Zub. 1. April z. verm. 1 Trp.

LLeLerstrassv Ar. 12.

k e e ite s lr .  3 7 ,1 .  k la g e ,
ist ein großes Zimmer eo. mit Kabinet, 
möblirt auch unmöblirt, preiswerth zu verm. 
Zu erfragen bei 8 .  8Sl»«nrL«I. Preise.

Militär- und 
Beamten- 

Mützensabrik.
Neueste Formen,

fübruna° bilkake I K i"« kleine Fa«ilienwohnu», ist vom suyrung, viuigfle, ^   ̂ Npril d. I .  z. v. Heilig-g-iststr. 13.

ist die herrschaftlich eingerichtete 1. Etage, 7 
geräumige Zimmer »nd Zubehör, per 1. April 
zu vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt

v .  I I 2 i » 8 t v r .

Druck und Verlag »on G. D ombro» Ski in Thorn.


